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Lrnds»
Fertigstellung der deutschen Denkschrift

. Berlin , 25. Febr . In einer Nachtsitzung, die bis heute
« ergr« K2 Uhr andauerte , hat die Redaktionskommission mit
tzcr SachverstLndigeukonfereuz die deutsche Denkschrift
O» read «» «ach sorgfältiger Teilung in d er letzten Fassung
Mtt,gestellt . Roch im Lause der Nacht ist eine englische und
jrauMsche Uebrrsetzung angesertigt worden und im Laufe de»
Zrustgrn Tages wird auch die Drucklegung der deutschen Denk¬
schrift beendigt sei«.

Heute um 10 Uhr vormittags ist der erweiterte Tachver .
ftiiudigeuauSschuß unter Borsitz de« Reichsministers Dr . Ti - '
« onS im AuSwSrligru Amt zusammengeireten. Zu dieserS . ratung wurden auch noch einige führende Mitglieder des
Reichswirtfchaftsrates wie TtaatSse.retLr August Müller alS
Vertreter der Berbrauckier , K a i n a t h als Vertreter des
Handel« uud andrre , im ganze« etwa IS Herren zugezogen .
Die Beratung , dir selbstverständlich abermals unbedingt geheim
»ar, wurde mit der Verlesung der Denkschrift erörtert . Daran
schloß sich eine Erörterung , die etwa bis gegen 2 Uhr dauerte.Das ReichSkabinrtt beschäftigte sich dann nachmittags mit
»er Denkschrift der Sachverständigen und de« letzten Entschlüssen
für dir Loudourr Konferenz.

Echlnssbdratnng
WTB. Berlin , 25. Febr. Die unter dem Vorsitz des

KeichsmiaisterS des Aeuhern Dr. Timons abgchaltene Schlutz-
beratuug der Sachverständige « aller Gebiete des berufsstädige« '
Lebens kam zu dem einhelligen Ergebnis , daß die Annahme
der Pariser Forderungen au« wirtschaftlichen und
finanziellen Gründe« unmöglich sei und daß jeder Versuch,eine Lösung auf der Grundlage der Pariser Beschlüsse zu sin .
den, zu einem Zusammenbruch der Weltwirtschaft führen müsse.Die von den Sachverständigen guigeheihene Denkschrift weist die
Unmöglichkeit im Einzelne« « ach. Die Sachverständigen er¬
klärten sich mit dem Standvunlt der RrichSregirrung in den zu
inachende» Vorschläge«, bis au die Spitze der Leistungsfähig¬
kett zu gehen, eiustimmig einverstanden.

Briaud über die Reparation — Er will die
Börse m t G walk Affn. «

DTB . London, 26. Febr . Briand erklärte einem Ver¬
treter der Reuterbureaus , nachdem er sich über den bisherigen
Verlauf der Konferenz und über die französisch -englischen Be¬
ziehung «» in zuversichtlicher Weise geäußert hatte, über die
ReparationSfrage : Bevor diese Frage nicht geregelt ist, wird in
der ganzen Welt Unruhe herrschen . Ueber die Gerechtigkeit der
französischen Forderungen könne ein Zweifel nicht obwalten.Wir sind gekommen , um die deutschen Gegenvorschläge anzu-
höreu . Aber Frankreich bat in dem in PanS erzielten Abkom¬
men jedes Opfer gebracht, das möglich war . ES ist bereit, alles
anzunehmen, was die Lage verbessern würde. Wenn Deutsch¬land nichts in seiner Börse hat. so soll e« sie öffnen , da-
mtt wir selbst hineinsehen köunen. Will Deutschland dies nichttun, so müssen wir eben die Börse mit GewaU öffnen.

Protestknndgebnng dos internat onalen
GcwcrkichaftSbundes

Der inlernationale Gewerkschaftsbund sandte durch seinBüro in Amsterdam an Lloyd George ein Telegramm, in
welchem da» Büro , das im Namen von 25 Millionen organisier¬ter Arbeiter spricht, es für nötig erachtet, bei Beginn der Be¬
ratungen der Vertreter der verschiedenen Regierungen über die
an Deutschland zu stellenden Forderungen die Aufmerksamkeit
dieser Vertreter auf die Forderung zu lenken , die die Arbei¬ter hinsichtlich der Durchführung deS Friedensvertrags wiederholtdem Obersten Rat des Völkerbundes Bekanntgaben, sowie aufdie von dem Internationalen Gewerkschaftskongreßin London
vom November v. I . angenommene Resolution betreffend den
Wiederaufbau Europas und die Kohlenlieferungen Deutsch¬lands. Die organisierten Arbeiter erachten eine Schadenver¬
gütung durch Deutschland für notwendig und gerechtfertigt, pro-
testiere« jedoch gegen Forderungen , die Arbeiter Mitteleuropaseine bolle Generation hindurch ins Dklavenjoch stürzen, den
wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas verhindern, den Hatz
fischen den Völkern verschärfen und die Knltur vernichte »
würde. DaS Büro fordert von der Internationalen Boifchafter-
wnferenz die Festsetzung einer gerechte» SchadrnSvergütaagMter Berücksichtigung dieser Erwägungen und der Resolutiondes Londoner Kongresses .

Bo « der Orirnfikonferenz
Lsnbou, 26 . Febr . Die Konferenz ging gestern um

Al Uhr nachmittags erneut an die Besprechung der Orieatftage .^ ewfik Pascha führte den Vorsitz der Konstantinopeler Dele-
tzottou. Die Konferenz legte der griechischen und den türkischen
Delegationen erneut me Frage vor, ob sie bereit seien , eine in¬
ternationale Kommission - für die Kreise Smyrna und Thrazien
?nzuerkennen und ob das Schiedsgericht dieser Kommission von
ihnen '

angenommen würde. Die beiden türkischen Delegationen«nd die griechische Delegation erklärten sich damit einverstanden,« ie haben sich verpflichtet: 1 . Das Ergebnis eines solchen
Schiedsgerichts und 2. die übrigen Paragraphen des Vertrages
von Sevres unverändert anzunehmen . Infolge dieses Abkom¬
mens werden die Feindseligkeiten an der gesamten Orientfrönt
wfort eingestellt und der Gefangenenaustausch begonnen
werden.

Der Tanz der Milliarde«
Das Reichsfinanzministerium wird lt. berliner Ta,bl ."
Kreditermächtigung in Höhe von 8500 Millionen

zur weiteren vorläufige« Regelung des Reichshaushalts
fordern und zwar soll zur Bestreitung einmaliger äußer-

ältlicher Ausgaben ei» Kredit von 2500 Millionen Mk.
^" isig gcmacktt werden. . Für die Eri'üllung des Fricdensvrr -» vges wird ein neuer Kredit von 8 Milliarden Mark ver-‘**8*. Diese Summe ist der Rest von 25 Milliarde«, dir im

Entwürfe des ReichshauShaltS von 1920 vorgesehen waren und
von denen bisher 19 Milliarde» bewilligt wurde» — Der Haus¬halt de» ReichswirtschaftSministrrium» für 1921 schließt mtteinem Gesamtübrrschutzvon rund 549 Millionen Mark ab. Un-
ter dtu Einnahme« stehen 300 Millivue« Mark, die als Aus¬
fuhrabgabe von Sohle«. Hotz uud Salz eingrhen solle» . A«Einnahmen aus der Erhöhung des Kohlruvreise», dir zur Ber-
billigung von Lebensmitteln für die lleberfchichte« verfahrenden
Bergarbeiter verwendet werden müssen, werden über 250 Mil¬lionen Mart erwartet .

Wie das „Beri . Tgbl." hört , wird der Haushalt deS ReichS-
wrhrministeriums für 1921 in der Form , wie er dem Reichstagzugehen wird, mit 3% Milliarden abschließen , während der
Haushalt für 1920 mit über 5 Milliarden abschloß. Der neue
Haushalt enthält in erster Linie Mehrforderungen für Er -
ziehungs -, Bildungsfürsorge - und EanitätSwesen . Weiter wer¬
den neue Mittel beansprucht für Waffen und Munition .

Belgien weiß nicht mehr wohin mit der
dcntjcheu Kohle

Brüssel , 25. Febr. Infolge des Diktates von Spaa haben die
Kehlenvorräte in Belgien ungeheuren Umfang angenommen.Für mehr als 120000 Tonnen deutscher Kohle ist die Regierungin Verlegenh.it , ob man sie weiter lagern oder zu niedrigen Prei¬
sen abstotzen soll. Berm Verkauf in Belgien entstände die Folge ,
daß der inländische Preis für Kohle finkt und die Bergwerksbe¬
sitzer ihren Arbeitern nicht mehr die hohen Löhne bezahlenkönnen . Tie Regierung geht jetzt mtt dem Plane um, die kolof--
salen Mengen den Schijfmaklern zu jevem annehmbaren Preise
zu überlassen , damit sie als Bunkerkohle Verwendung fänden.

Aufnahme der Bantatgkeit
IV2 Milliarden Vorschuss

Berün , 25 . Febr . Aufgrund des Gesetzes zur vorläufigen . . . . . . . . . . .Förderung des Wohnungsbaues iom 12 . Februar 1921 hat die '
bekannten Kautsky -Buches über die Schuld am Kriege an .Reichsregierung den Ländern 1 '/, Milliarde « Mark als Borschuß Er wundert sich darüber , dass Kautsky zwar vom angeblichenzur Bevorschussung von WohnungSbaute« zur Verfügung ge- Potsdamer Kronrat " aber nickt von der aleickzeitiaen

fotze erlassen worden, d'ie ' in olirn wesentll̂ ep Vun îen den bis » j bie QUf, mit der &CUlt§R) Übet bQ§ SlttCÄf
her geltenden Bedingungen beS ReichSratS über dtp Gewährung tat von Serajtzwo und feine russischen Hintermänner hin»
von Darlehen au » Reichsmittelu zur Beschaffung neuer Woh- weggleitet und „alS internationaler Sozialist sogar vergißt ,nungen vom 10. Januar 1920 angepaht sind. ES darf daher zu erwähnen und zu beachten, daß die serbischen Sozialistennoch mit einer rechtzeitigen Aufnahme der Wohnuugsbautätig - kühn die Verantwortlichkeit dafür auf sich nahmen , die ser¬

bischen Kriegskredite abzulehnen , weil sie den Ursprung
und den Zweck des Attentats allzugut kannten" . Aber der

Sszialismils urid WierrWmchmz
In der . Frankfurter Zeitung " finden wir folgend«

beachtlichen Ausführungen des Genossen Quarck über
die WiedergutmachungSverhandlungen.

Ist es nicht gut , angesichts der französischen Reparations -
Wut einmal daran zu erinnern , daß sich noch vor wenigen
Monaten in der Pariser Presse eine Stimme wenigstens
erhob gegen die ungeschichtliche Auffassung, daß Deutsch¬
land die Hauptschuld am Weltkriege trage und deshalb rück¬
sichtslos zur „Bestrafung " und „ Wiedergutmachung" heran- ,
gezogen werden müsse? Im Sozialistenorgan der fran¬
zösischen Hauptstadt, in der „Humanste "

. vom 4 . Nov . v . I .,
standen die mittigen Ausführungen . Ein „Ligneur" hatte
sie gezeichnet , ein Mann also , der sich auf die Ueberlieferun-
gen aus der Geschichte der französischen Herzöge von Guise
stützte und wohl an die „Liga für den allgemeinen Frieden
der Christenheit" erinnern wollte , die Heinrich II . von
Lothringen um 1640 gegen Richelieu führte. Oder wollte
er mit jener seiner Unterschrift nur abrücken von dem
Schein antinationaler Tendenzen und daran mahnen, daß
französische Ritterlichkeit bei allem Siegesbewußtsein noch
nicht ausgestoßen zu fein braucht ? Ein schnell nachfolgen¬
der Artikel eines offiziellen sozialisttschen Parteiführers
suchte seine Ausführungen einige Tage darauf in der „Hu-
manitö " abzuschwächen . Sie sind nichtsdestoweniger und
gerade deshalb von dauerndem Werte geblieben und sollten
gerade heute kräftig aufgesrischt werden.

Der Leitartikel der „Humanitö " knüpfte an die eben da¬
mals erschienene französische Uebersetznng von Dave des

kcit für das Jahr 1921 gerechnet werden.

Französische RistnngSpolitik
. . . „ Ligneur " lobt doch Kautsky dafür , daß er wenigstens die

die amtlichen deutschen Dokumente sofort zu kontrollieren und
malige Kriegsminister L e f e v ? /hatte gewiss^ ^ ssttllungen zugänglich zu machen unternommen habe . In Frankreich
an d?esem Budget , vor allen Dingen binnM -ch bfr iemisfol * I f« dies noch immer nicht geschehen. Der Gesamteindruck der
daten. Eine Verkürzung der Dienstzeit sei nur möglich, wenn deutschen Akten , die Kautsky im Auszug veröffentlicht , wird '
das Kolonialherr auf 300 000 Mann gebracht werde, j schlietzlich im Leitartikel der „Humanitü " wie folgt zusam«.
Kriegsminister Barthou erklärte wiederholt, datz er die ßlei- ! mengefaßt :wen Bedingungen an die Heravsetznna der Dienkfteit knüvfe , „Diejenigen , die auf Kautskys Buch rechneten, um trium-namlrch , daß die Kolonialtruppen auf 800 000 und die Zahl der pf,ierend den Nachweis für die Verantwortlichkeit DeutschlandsKapitulierenden auf 80 000 Mann erhöht werde Wenn Frank¬
reich auf eine Weigerung stoße , die die Ausführung des Frie¬
densvertrages in Versailles in Frage stelle, dann müsse es nichtnur reden, sondern auch handeln können .

Geheimhaltungdes B - richts über die Brüsieler
Kouferenz

Berli «, 25. Febr . Wie die Telegraphenunion erfährt , hat
die Botschafterkonferenz die Bilte der deutschen Regierung ab-
zelrhnt , ihr den Bericht zugänglich zu machen, den die alliierten
Sachverständigen der - Brüsseler Konferenz der Botschafter-Kon¬
ferenz überreicht haben. In einem Schreiben, das diese Ab¬
lehnung enthält , heißt es, datz, da der Bericht in einigen Teilen
vertraulichen Charakter hat , cs der Konferenz der alliierten Re¬
gierungen nicht möglich gewesen ist» der Bttte zu entsprechen .

Die deutschen Tachliefernngen an England
Lendo«, 25 . Febr . In der Beantwortung einer Anfragevon Bottomleh teilte der Kanzler des Schatzamtes Chamberlainmit, daß von dem , was Deutschland den Alliierten geliefert

habe, die EntschädigüngskowMission England bisher 8180 Don¬
nen Farbstoffe und 304 Schiffe ntii einem Gesamttonnenraum
von 509 000 Br . -R .Tonnen zugewiesen habe. Bon diesen Schif¬
fen sind 262 für 13 600 000 Pfund Sterling verkauft worden,wovon über 3 Millionen Pfund Sterling für die Instandsetzungder Schiffe abgezogen werden müßten .

Ttreikbcwegttng in Pole«
TU. Warschau, 24 . Febr . Die Streikbewegung hat eine un¬erwartete Wendung genommen. Während die gewerkschaftliche

Leitung der Eisenbahner der Regierung ein U l t i m a t u mbis zum 7. März gestellt hatte , bis zu welchem Termin unter
Androhung ihrer Forderungen angenommen sein sollten , habendie Führer einer wiidcn Streftbewegung seit vorgestern nacht
sämtlich « Lokomotivführer des Warschauer Knotenpunktes zumStreik veranlaßt . Es . wird soiortige Erhöhung der Teuerungs¬
zulage von 400 auf 800 Prozent verlangt . Die Tagung des
LandarbetterverbandcS beschloß, bis zum 14. März den allge¬meinen Streik der Landarbeiter und Landarbeiterinne « aus¬
zurufen .

Ans Russland
'WTB . Paris , 25 . Febr . Räch einem Funkspruch aus

Tiflis dauert der Kampf zwischen der roten Armee von Ar¬
menien und - den Truppen von Georgien in der Gegend von
Bortschalo an . Die Georgier hätten 2000 Gefangene gemacht .

'

an der Entfesselung des Weltkriegs nachzuweisen, werden eine
bittre Enttäuschung erfahren . . . . Wir haben es mit der größ¬ten Aufmerksamkeit und mit dem Stift in der Hand durchge-
lesen . Nicht allein bringt es keinerlei Beweis dafür, daß geradeder deutsche Kaiser der verantwortliche Urheber der Weltkata-'
strophe gewesen wäre , sondern durch eine Reihe packender Doku¬
mente belegt es vielmehr, daß von all den elenden Schurken, bte!
im Monat Juli 1914 in Europa die Leitung der Staaten be¬
sorgten, vielleicht gerade Wilhelm II . den geringsten Anteil an
dem größten Verbrechen aller Zeiten hat . Es ist gut, dies so-,fort festzustellen und es unfern Freunden nachdrücklichst zu^
sagen, die in blinder Voreingenommenheit die Schutztruppe fecl« ;
Jahre lang für Poincare und Viviani gestellt und die Stellungin die sie dadurch zur sozialistischen Partei geraten sindn, nicht'
leicht werden rechtfertigen können."

Daß von solcher Seite , wenn auch nur einen Tag lang
an der Spitze des - sozialistischen Hauptblattes , im Frank-«
reich des Siegesrausches und des tiefsten Grolles über alle
Zerstörungen , solche Sätze veröffentlicht werden konnten, ist
doch wohl gerade heute wieder ein starkes Stück Rechtserstigung für unsere Haltung zu der sinnlosen Art von „Re- '
paration "

, die uns diktiert werden soll. (
Nun ist es aber auch kein Zufall , daß die reine Stimme

der Vernunft und Wahrheit gerade im . Pariser Sozialisten
blatt einen Augenblick lang erklang. Der Sozialismus der
ersten klassischen Zeit , unter Marx und Engels , dessen Ver¬
bindungen persönlich sehr stark nach Paris reichten, hat
gerade für die „ Wiedergutmachung " der Schäden dys
deutsch-französischen Krieges von 1870/71 zugunsten Frank-^
reichs dieselbe » Gesichtspunkte geltend gemacht , die Deutsch¬land als jetziger Besiegter für sich geltend machen kan» und
muss. Jetzt, nach dem Weltkrieg, schält sich als schlecht der-
hüllter Kern der französischen Drohungen mit einer Zoll¬linie am Rhein und einer eigenen Zoll - und Steurrverwal -
tnng für das besetzte Gebiet , für das man sich an die 30
Jahre längst nicht mehr gebunden glaubt, , allmählich immer
deutlicher die Annexion des linken Rheinusers durch Frank-
reich heraus . . Nun wohl ! Die Franzosen müssen jetzt gegen,sich gelten lassen, was unter dem 9. September 18?0 Marxnnd Engels in ihrer „Zweiten Adresse des Generalra.s der
Internationale " für die Integrität Frankreichs und g-nen !
die deutsche, auf Elsaß-Lothringen gerichtete Annexion -Ä -

'
wegung die klare Einsicht und den hohen Mut hatten, zu

'' WTB . Berlin . 25 . Febr . Em Telearamm aus Tif ^iS vom ~ . — - - -24. Febr . an - die hiefitze georgische Gescmdtsckaft besagt : Die ge- j schreiben. Ta hieß es hohnvoll '.orgisch'en Truppen legten ersolprcichen Wiocrsiano. DaS dol- „Das ist die Lehre aller Geschichte - es ist mit Naiivnen wie
'

schewiMche Heer würde zuruckpeworsen :/ Falls Moskau ' mit einzelnen. Um ihnen die Möplichkeit deSAnar .ffszu en -'k«,n- Befehl zu einem neuen verstärkten Ättgriff erfolgt, kann 'ziehen, muß man sie aller VerteidiauriaS.nittel beraubem Ma,der bolschewistische lleberfatl «l» betraget « rdeu. . Muß Le nicht nur »n b« JW«e ÄSS « £ . V
“
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, die Preußen in seinenwildesten Träumen Frankreich auszwingen kann oder darf, imVergleich zu denen, welche Napoleon I .
'ihm selbst abzwang?Der Aud-gang wird diesmal nicht weniger unheilvoll sein. DieGeschichte wird ihre Vergeltung bemessen nicht nach der Aus¬dehnung der von Frankreich abgerissenen Ouadratmeilen . son¬dern nach der Größe des Verbrechens, daß man in her zweitenHälfte des 19. Jahrhunderts die Politik der Eroberungen aufsneue ins Heben gerufen hat."

Die Machthaber Preußen -Deutichlands haben damals
nicht gehört auf diese Stimme einfachster politischer Der-
nunft , und insofern haben sie allerdings zusammen mit dem
ihnen bis auf weniger besonnene Reste zuiubelnden Bürger¬tum im voraus die Vorbedinglingen für unser heutigesUnglück mitgeschafsen. Müssen denn aber die größten Tor¬heiten der Welt immer wiederholt werden, damals von
Deutschland, heute von Frankreich? Gelten die sorgenvollen
Mahnungen von Marx und Engels aus dem Jahre 1870
nicht heute lvörtlich wieder für die Gewaltpolitik der En¬tente gegen Deutschland? Man braucht nur wenige Silben
zu ändern : „Die Geschichte wird ihre Vergeltung bemessen
nicht nach der Ausdehnung der von Deutschland abgeris¬
senen Ouadratmeilen (und der erpreßten Milliarden ), son¬dern nach der Größe des Verbrechens, daß man in der ersten
Hälfte des 20. Jahrhunderts die Politik der Eroberungen
aufs neue ins Leben gerufen hat." . . .

In ihrem politisch viel zu wenig beachteten und benutz¬ten Briefwechsel (1844 bis 1883, herausgegeben von Bebel
und Bernstein, 4 . Band , Stuttgart , 1913) unterstreichen
übrigens Marx und Engels den Wahnsinn einer solchen
unwirtschaftlichen „Reparationspolitik " noch stärker. Inseinem von den höchsten Gesichtspunkten getragenen Briefvom 16. August 1870 erkennt Engels einerseits an : „Bis -
marck tut jetzt, wie 1866, immer ein Stück von unserer Ar¬
beit, in seiner Weise, ohne es zu wollen , aber er tuts doch"
(gemeint ist die nationale Einigung durch den nationalen
tÄistenzkampf, ein Wort , an das ich gern schon kürzlich zur60jährigen Feier der Aufrichtung des Deutschen Reiches
öffentlich und laut erinnert hätte) : anderseits stellt er als
einen der sechs Hauptgrundsätze für die glückliche Beendi -
gung des Krieges auf : »Sobald in Paris eine republi-
kanische, nicht chauvinistische Regierung am Ruder auf ehren¬vollen Frieden mit ihr hinwirken." Als sich diese Gunst
der Verhältnisse am Schluß des Weltkrieges in Deutschlandvon 4918/19 wiederholte , hat sie die Entente schmählich un¬
benutzt gelassen, wie Preußm 1871. Zornig grollt Marx
schon unterm 2 . September 1870 in seinem Brief arl
Engels : »Tie Preußen hätten doch aus ihrer eigenen Ge-
schichte lernen solle», daß man »ewige " Sicherheit gegenden geschlagenen Gegner nicht durch Zerstückelung «sw . er¬
reicht. Soll das jetzt, da es aus tapferem Einstehen für die
damals besiegten Franzosen zur ernstesten geschichtlichen
Mahnung an die siegreiche , aber besinnungslos gewordeneEntente geworden ist , nicht gelten ? Vorgeschichte und
Verlauf des Weltkrieges haben die Marxschen Worte fürbeide beteiligten Seiten zu unumstößlichen Erfahrungstat
fachen gestempelt. Und noch will man sie übersehen?

Wie aber Marx und Engels 1870/71 Partei ergriffenund nicht bloß sagten, was allernächste Lebensnotwendigkeitim Innern und Klugheit im Auswärtigen geboten, sondern
auch dafür sorgten, daß der organisierte Sozialismus «ach
diese« Richtungen vorstoße, so wird der deutsche Sozialis -
mus nunmehr zum Handel« berufen sei». Freund Hus
hat es den Herren der Entente schon vor Monaten in Spa
angekündigt, was zum Beispiel die Kohlenbergleute im
Ruhrrevier zu tun sich fähig fühlen , wenn man auf 42 Jahre
rechtlose Lohnsklaven aus ihnen und dem ganze« deutschenVolke machen zu dürfen glaubt . . _ .

Die !t. 6. P. ml die NWeikfrue
Das Zentraloraan der Unabhängigenbereits in seiner Dienstag -Abendausgabe

in Berlin reagiert
auf den Appell des

.,8 »N»ilrtS" zur Einigkeit und erbringt unter Verdrehung derwahren Dachgründe , die den „Vorwärts " zu .dem Artikel veran¬laßt«» , den Beweis, daß ihm nicht die Einigkeit am Herzen liegt,sondern daß IC— kl- “ —'— *•- *— * — ' '
Leute

Unabhängige« seien mürbe grmorde«, zurückgewiesen hat, heißtes dann .weiter :
„Wir erblicken unsere Aufgabe auch jetzt (nach dem kata¬

strophalen Wahlergebnis. D . Red.) noch darin , die Mastendes deutschen Proletariat » gegen die gesamte bürgerliche Re¬aktion und gegen alle Feinde des Sozialismus , unter welcherMaske sie immer erickeiwen mögen , zu sammeln und in den
Kampf zu führen . Am Tage der Dahl haben wir geschriebn ,daß wir weder vor de « Wah .en um Mandate schachern, nochdaß wir das uns durch die Abstimmung gegebene Vertraue »
nach den Wahlen verschachern werden . Dazu liegt unsererAnsicht nach auch gar Vit« Grund »or . . . . ( ?) E» unter »
liegt nach dem Wahlergebnis keinem Zweifel, daß die alt«
preußische RegierungSkaatttion im Landtag eine Mehrheitbildet .

" -

Zunächst muß es sonderbar anmuten , daß der katastrophale
Rückgang der Unabhängig:» bei den Preußenwahlen für die

Freiheit" ein Bertrme »»»ot«» bedeutet. Daß ein Verlust vonillionen Stimme « einem Vertrauensvotum gleich^ mmt, habenwir bißber nicht gewußt. Dieses sonderbare Mannöver ist nur
zu verstehen, wenn man bedenkt , daß ei»zrl»e Leute in der zusam¬mengebrochenen U .S .P . dennock daS Bedürfnis haben , ihre Par¬tei aufrecht, zu erhalten . Tabei steht ihre Haltung auch im
Widerspruch

' damit , daß auf dem Wiener Kongreß der Unabhän¬gigen gestern Friedrich Adler einer Arbeitsgemeinschaftdes Pr ».letariatS das Wort redete.
Die „Freiheit " spekuliert dabei auch auf die Dummheit der

Maste und mißkreditiert sich hierbei selbst. Während eS frühernamentlich gerade die Unabhängigen waren , die unsere Partei
wegen des Zusammenregiere«» » it Zentrum mb Dem»tratenin Preußen ständig angriffen , lassen die Schlußsätze des obigen

**S erkennen^ daß die F»rtsetzu «g der bisherigen Regierungs ,ition in Preußen der Wunsch der „Freiheit" ist, weil diesdie U .S .P . von der Entscheidung beireft , selbst diese Koalition
stützen zu helfen. Bester als wie in dem obigen Mat konntedie „Freiheit" wahrhaftig nicht beweisen , daß der Fortbestand derU.S .P . nur zur Erlmltung persönlicher Jutrrrstru einzelnerLeute im unabhängige» Lager notwendig ist.

Dir Zeittm ms RmMMei
Die Wirkung des Fraueuwahlrcchts i« Köln

Die Preußenwahl hat gezeigt, daß auch bei diesen Wahlendie Sozialdemokratie und die radikalen Linksparteienim allgemeinen mehr Männerstimmen , die Rechts »Parteien mehr Frauenstimmen erhalten haben. Er er¬gibt sich also auch diesmal wieder die bezeichnende Tatsache,aus die wir schon bei früheren Wahlen hinwiesen, daß jeneParteien , die bis zur Revolution die schärfste» Gegner der
Gleichberechtigung der Frau waren, h e u t e die R u tz »

Gießer des Frauenwahlrechts find. Dadurch, daß inKöln in nach Geschlechtern getrennten Wahllokalen gewähltwurde, ist dieser Nachweis zlffernmäßig zu erbringen .Die nochstehende sehr intereffante Tabelle gibt über das Ber-bältnis der Frauen , und Männerstimmen zu den einzelnenPartei « genauen Ausschluß :
Männer Frauen
1921 1920 " 1921 1920

Sozialdemokratie 40429 96295 26 302 24134
Unabhängige 3 387 18 245 1 412 8 973
Kommunisten 14 418 — 6 982 —
Ae nt xum 41 207 42 964 61 789 49 154
Deutsche vottSparte » 19 461 17 768 17 604 15944
Deutschnafionale 6290 3190 6 604 3 422
Ungültig 461 434
Wahlberechtigte 215 227 848 450
Gültige Stimmen 131 634 119283 126 611 110 364
Wahlbeteiligung 61,13 % *

60,50 % -
Wenn demnach die Männer » klein zu entscheiden ge-

HMrnjt» WM iw ReichM .kt-
fdmftsrat

Rach der „Frankfurter Zeitung " erklärte in der Sitzung bttReichs » ^ tschastsrateS vom 24. Februar der Aba. Wistell (Grurpsder Arbeitneknie. Vertreter ) : Utopistisch ist die Hoffnung, daß ei*einzige » Land die Welt wieder ins Glrichgew.cht dringeund die Schäden re ; arieren könnte, die ein Kri -g von Ieiche«Ausmaß den beteiligten Ländern zugefügt hat. Was d-er - ker Beschlüsse von uns fordern , hätte nicht einmal das Deutsch¬land der Vorkriegszeit erfüllen können. Die deutsche Arbeiter,schaft hat stets anerkannt , daß Deutfchlmrd nach besten Kröf.ten wieder gutmachen muß, was es verschuldet hat, und diese ,Willen hat sie noch heute ; sie ist gewillt, biS «n die äußersteGrenze der Leistungsfähigkeit zu gehen. Aber sie ist auch ebenstfest entschlossen, sich nicht für ein Menschenleben und längert» rin GUavrnlebe« hineintreibe « zu laste«. Mehr als ihre Ar.l-eitökraft können die deutschen Arbeiter nicht hergeben, und uwdies tun zu können, muß die Arbeiterschaft die Möglichkeithabe«, ihre Arbeitskraft zu erhalten . Es kann den Verfassern derPariser Beschlüße nicht unbekannt sein , daß die Erfüllung l«Forderungen nur möglich ist durch gröbliche Verletzung SeS Tn .leS 13 des Friedensvertrages . Die deutsche Arbeiterschaft abergibt ihre Errungenschaften , namentlich den Achtstundentag, nichtpreis und läßt sich das Streben nach weiteren Verbesserungenselbst durch die Entente nickt verkümmern . Wir möchten bttArbeiterschaft der anderen Länder die Bedeutung dieser For¬derungen gerade im Hinblick auf ihre eigene Lage vor Augenführen . Die ganze Welt muß bereit sein , die Schäden desKrieges wieder gut zu machen , wobei Deutschland, darüber ffichwir uns klar, einen schweren Teil zu tragen hätte. Aber bisherist noch nicht einmal der Versuch gemacht worden, die ga»htWelt dafür einzuspannen . Unsere Angebote find bisher nichtangenommen worden. Die deutsche Arbeiterschaft wird für die
Wiedergutmachung arbeiten , ober sie will die Hoffnung hwbe»,daß es ihren Kindern wieder bester geht. Diese Hoffnung wirdaber durch die Pariser Forderungen vernichtet. . Wenn der Geistder Unduldsauckeit sich noch weiterhin geltend macht, dann muffenwir die uns aufgezwungenen Beschlüffe in dem Bewußtseintragen , alles angeboten zu haben, was wir nur irgendwoanbieten können. Dann können wir nur hoffen, daß einmal dieZeit kommt , in der wieder Recht Recht ist. (Lebhafter Beifall.)(Da der Wolffsche Bericht diesen Ausführungen noch nichtzwei Zeilen widmete, glauben wir den Bericht darüber nach¬holen zu müsten. Die Red.)

SctMfdtc Politik
BolksparteilicheS Maulheldentum nttb seine Charakteristik

Die fortgesetzte Blamage der mit lebhaftem Tamtam inrLeben getretenen Deutschen Liberalen VolkSpartei veranlaßt
diese immer mehr in eine heftigere und radaumäßigere Tonart
zu verfallen, um damit ihr« Existenz zu beweisen . Nachdem
diese Partei den von ihr ausgehenden Ruf nach Fachmänner»damit beantwortete , daß sie Männer in die Reichsregierung
schickte, die auch nichts anderes konnten als langsam die Dinge
sich entwickeln lasten, erkennt das Volk zusehends, was es mit
dieser Partei der „Fachmänner " und der Stinnesschen Geldsäckrauf sich hat . Die volksparteiliche „Badische Post " liefertnun einen weiteren Beweis dafür , daß dieser stete Ruf nach
Fachmännern ni<U» anderes ist als eine demagogische Hetze ,
hervorgehend aus ihrer Anschauung, - daß der Maulheld gilt.Denn rn einem Artikel gegen den Emtritt von Arbeitervertreter »in die Leitung der Arbeiterversicherungsämter — eine höchst
berechtigte Forderung , die zu bekämpfen sich nur Blätter erlau¬
ben Qnncn. die der Richtung Stinnes nahe stehen — spricht sie
vom Landwrrt Ziegelmeyer als fachmännisch hierfür un¬
geeignet. Nun ist der Zentrumsabgeordnete Zieg ? lmaier
vyn dem hierbei die Rede ist, nicht Landwirt , sonder" Kran¬te n kaffen Verwalter . also in j . der Hinsicht Fachmann,womit sich das Geschrei des Unternehmerorgans ebenso richtetHabs hätten - dann hätten die drei . sozialistischen Parteien zusain- ! feine gleichartige Hetze gegen den Abg . Martzloff , dermen fast die Stimmenzahl der Zentrumspartei und der Deut - ^ s. Arbertersekretär vollauf m,t dem Arbelterverstcherungs-schen Bolkspartei zusammen, also der beiden stärksten Kölner toe1e"

bürgerlichen Parteien , erreicht! Bei den Männerstimmen ! . Derlei Verwechslungen schein-n allerdmgS bei dem Volksblib die Sozialdemokratie nur um 700 Stimmen hinter den parteilichen Organ ber Universitätsstadt Heidelberg Mode ziStimmen der Zentrumspartei zurück, während da » Minus bei , fe,n- ^enn e
. Ieitung stellt fest, dasi es fogwden Frauenstimmen für die Sozialdemokratie 35 487 beträgt ! -kM» munter d,e Koalition in Preußen imt der im Reich ver

Hoffentlich ziehen unsere Parteifreunde aus den v^ steA ! feffw J *** -Karlsruher «„ a,,« 8u
klärnnn

" ^ keniitnis. daß in erhöhtem Maße die Auf - i
„Die „Badische Post" ist nicht nur unanständig in ihrermiife

1
me™

* » erben Kampfmethode, sondern scheint augenblicklich auch an einer ge-
. .. . ÄSÄSÄÄSJft £ ? ÄjÄ 2 ÄSMe KnWMbiairatm ®cun!)J5te einzelner . d» schachten Gegner dee Äleichbeeechtyrmg dex Fennen waren . , wie nicht, vea » tw- nw «aftand »ad enter ©ule! »«naher stehen . Nachdem das Blatt die Vermutung , die « — ——- Ihabe» wir diSher mich nicht » wahr,e«ommrn ."

4»
Madame Sovary

Roman von Gustave Ilandert ,
(Fortsetzung.)

War die Nacht regnerisch, so flüchteten sie in das Sprech-
zimmer, zwischen Scheune und Pferdestall. Emma zündete eineKerze an, die sie hinter den Büchern verborgen hatte, und
Rudolf mackte es sich bequem, als fei er hier zu Haufe. Die
Bibliothek, her Schreibtisch , die ganze Zimmereinrichtung er¬regte seine Heiterkeit, und er konnte sich nicht enthalten , über

mal, als fie im Garten Schritte zu hören gemeint hatte .
„Man kommt ." rief fie da.
Er löschte dar Licht.
„Haft du deine Pistolen ? "
„Wozu? "
„Aber . . . um dich zu verteidigen."
„Gegen deinen Mann ? Der arme Junge ! "

* • Und er machte eine Bewegung, als würde er ihn mit einer
Kopfnutz zu Boden werfen.

Sie bewunderte Rudolf» Mut , obwohl sie die Plumpheitseiner naiven Prahlerei sehr wohl empfand und sich darüber
ärgerte .

Rudolf dachte , viel über die Geschichte mit den Pistolen
nach. Hatte sie ihm im Ernst zu der gefährlichen Waffe ge¬raten , so war das lächerlich , dachte er. ja mehr, geradezu häßlich-von ihr . Was hatte er für einen Grund , den guten Karl zuhasten? Eifersüchtig war er wahrhaftig nicht . — Emma hatte
ihm übrigen» in dieser Hinsicht einen großen Eid geschworen ,«oaS er nicht gerade sehr geschmackvoll fand,

j UeberdieS fing sie an» sentimental zu werden. Er hatteMiniaturbilder mit ihr austauschen müsten, fie hatten sichDändevoll Haare abgejchnitten, und setzt wollte fie sogar einen'Ring von ihm haben» einen wirklichen Ehering, al» Zeichen'ihrer ewigen Bereinigung . Sie sprach oft von den Abendglockenund von den Stimmen der Natur , dann erzählte st« ihm von
ihrer Mutter und stagte nach der seinen. Rudolf hatte sie ver¬
loren , als er zwanzig Jahre alt war . Emma tröstete ihn mit
dem zärtlichen Getue, mit dem man Wickelkinder zur Ruhe
dringt , und sagte sogar manchmal mit einem Aufblick zumRonde : „Eie segnen sicher von dort oben unsere Liebe ." _

Aber fie war reizend. Eine solch unberührte Reinheithatte er selten genosten. Diese Liebe ohne Ausschweifung warihm etwa» ganz neues, sie schmeichelte seinem Stolz und seinerSinnlichkeit. Emma» Exaltation , über die er bei seinem spieß¬bürgerlichen, gesunden Menschenverstände lachte, erschien ihmim Grunde seine» Herzens doch als etwa» Reizendes, da es sichan sein « Person knüpfte. Da er so sicher war , geliebt zu wer-
i den, ließ er sich gehen und änderte sein Benehmen.
I Erfand bald nickt mehr wie ftüher die süßen Dort «, die> Enuna zu Tränen gerührt hatten , noch die leidenschaftlichen' Liebkosungen-, die sie fast toll gemacht , so daß ihre große Liebe,‘ in die sie ganz

'eingehüllt gelebt hatte, ife zu entschwinden be¬
gann , wie das Master eines Flustes sich veüäuft und bald nur
noch den Schlamm des Bodens sehen läßt . Sie wollte anfangsnicht an diese» Schwinden glauben und verdoppelte ihre Zärt¬lichkeit, Rudolf aber verbarg feine Gleichgültigkeit immerweniger.

Emma wußte nicht recht , ob sie bedauerte, sich ihm hin.
gegeben zu haben, oder ob sie im Gegenteil ihn nock mehr liebenmußt«. Sie empfand zwar die Demütigung , die ' in '

dieserschwäche lag, die Wollust trug aber immer wieder den Siegüber sie davon. Es war schon keine freie Zuneigung mehr.Er bezwang sie jedeSmal wieder, und fie empfand beinaheAngst vor ihm.
Ihr Verhältnis war nach außen hin gesicherter als je.Rudolf hatte sich den Ehebruch ganz nach seinem Belieben ein¬zurichten gewußt und nach sechs Monaten , als der Frühlingkam, lebten- sie wie zwei Ehegatten , die daS Feuer ihrer Liebe

friedlich am häuslichen Herde hüten.
Der Tag kam wieder, an dem der alte Rouault zum Ge¬dächtnis an fein geheiltes Bein einen Truthahn schickte. Dem

Geschenk war immer ein Brief beigefügt. Emma zerschnitt denBindfaden, mit dem er cm den Korb gebunden war, und laS :
. Meine lieben Kinder !

Ich hoffe, daß Euch das Geschenk bei guter Gesundheitantrifst und daß dies Tier ebenso gut ist wie die früheren .' Mir kommt es jedenfalls zarter , und ich mrlu.be auch schwerervor. DaS nächste Mal werde ich Euch aber zur Abtvechslungeinmal einen Hahn fchicken , wenn Ihr nicht etwa lieber einpaar Hühnchen haben wollt. Den Korb gebt mir mit den bei¬den andern zurück . Ich habe Unglück mit der Remise gehabt,der Wind hat mir eines Nacht » da» ganze Nach abgedeckt. Die
I Ernte ist auch nicht berühmt ausgefallen . Wan« ich Euch ein¬

mal werde besuchen können, weiß ich nicht, ich kann dar Haus
so schlecht verkästen , seit ich allein bin, liebe Emma.

(Hier war ein Zwischenraum zwischen den Zeilen , als habeder güte Mann die Feder sinken lasten, um nachzudenken, . auträumen .)
Mir geht e» so weit ganz wohl , abgesehen von einem

Rheumatismus , den ich mir neulich auf dem Jahrmarkt vov
Uvetot zugezogen , al» ich einen neuen Schäfer mietete. Denalten habe ich rauswerfen müsten, weil er lange Finger machte.Man ist mit dem Gesindel wirklich übel dran . Der neue war
auch nicht ehrlich .

Ich habe von einem Hausierer , der im vorigen . Jahre in
Eurer Gegend hausierte und sich von Karl einen Zahn au»-'
ziehen lieh , gehört, daß Bovary hart zu arbeiten hatte. Daswundert mich nicht, der Kerl hat mir seinen Zahn gezeigt. Wirtranken eine Taste Kaffee zusammen. Ich fragte, ob er Dichgesehen hätte ; er sagte nern, im Stalle hätte er aber zw«
Pferde gesehen . Ich schließe daraus , daß das Geschäft blüht-Um so bester , liebe Kinder ! Möge Euch der liebe Gott allernur erdenkbare Glück schenekn.

Es tut mir sehr leid , daß ich meine kleine Enkelin» BertaBovary, noch nicht kenne. Ich habe für sie im Garten unter!Deinem früheren Fenster einen Pflaumenbaum gepflanzt, und >niemand darf ihn anrühren , bis man aus den Zwetschen Kam - ,pott für fie machen kann, das ich im Schrank aufbewahre«!werde, bi» fie mich einmal besucht . '
Lebt wohl , meine lieben Kinder. Ich küsse Dich, mein Kind,und auch Dich, lieber Schwiegersohn, und die Kleine auf beide

Tiianqen .
Ich verbleibe mit vielen Grüßen J*

Euer treuer Vater Theodor Rouault . ;
Emma hielt den Brief einige Minuten zwischen ihre»Fmgern . Orthographische Fehler schlangen sich in ununter - ,brochener Kette durch das Sckreiben, dock empfand sie nur diezärtlichen Gedanken des Vaters , die überall hervorgackerten,

'
, wie eine Henne ans einer Dornenhecke . Die Schrift war mit- Asche aus dem Kamin getrocknet worden, ein wenig grauerStaub gNtt noch jetzt auf ihr Kleid, und sie glaubte ihren« ater zu sehen , wie er sich mit der Feuerzange zu der Glutherabbeugte. Wie lange war es her, daß sie neben ihm gesestewf

. (Fort'etzung folgt.)



9fr. 48 Gam-taft bot 28. Februar 1921 SekteL
Mißlungener Bauernfang

Zeitweise fühlt der Abg. S v a n g vom Zentrum das Be -
-ümns , seine spezielle Bauernrreundlichkeit damit zu beweisen,
daß er andere Parteien verdächtigt. Diese Methode brachte er
dieser Tage wieder in einem Artikel verschiedener oberbadischer
Zentrumsblätter zu Ehren , indem er die Parteien verdächtigte,
die den deutichnationalen Antrag auf restlose Beseitigung der
Zwangswirtschaft ablchnten . In Abwehr dieses Angriffs
schreibt nun die „Badische 8 a n d e s z e i t u n g", daß die
xcrnokraii'che Partei für die Aufhebung der Zwangswirtschaft
^ getreten ist. daß sich die Leinokratische Pareii aber v e r .
antwortlich fühlt , und deshalb nickt jedem Antrag unbe¬
sehen zustimmt . Deshalb kam der Antrag zustande , die Ernäh¬
rung der städtischen Bevölkerung aus anderem Wege lU m l a g e-
verfahren ) sicherzustellen. Der Haushaltsausschutz des
Landtags hat sich dann auch e i n st i m ui i g auf den von Biel¬
dauer vorpeschlagenen Weg begeben und einem Antrag zuge¬
stimmt . der sachlich aus seine Vorschläge hinauskommt . Alle
Mitglieder — auch die des Zentrums und sogar der deutsch -
nationale Verrietet — des Haushaltsausschuffes , waren für
diesen Antrag . Und der Berichterstatter des Haushaltsaus¬
schusses, der die Ablehnung des Antrags Hertle auf restlose
Beseitigung der Zwangswirtschaft beantragte , war — „Bauern ,
aufgepatzt ! " — der Abg. Tr . Zehnter vom Zentrum .
Es hat aber nicht nur der ZeiitrulnSmann Zehnter die Ableh¬
nung des Antrags Hertle beantragt , sondern es hat auch die
Mehrheit der Zentrumsfraktion im Plenum
gegen den Antrag Hertle gestimmt , oder sie war — um in der
geschmackvollen Sprache des Herrn Spang zu reden — aus dem
Saale verduftet ".

Herr Spang hat sonach keinerlei Ursache, andere Parteien
« izuklagen . Vielleicht hat aber diese Feststellung der Demo¬
kratischen Partei in der „Badischen LandeSzeitung " den Wert ,
auch die „Badische Landeszeitung " dahingehend zu beeinflussen ,
datz sie als Organ dieser Partei in der Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft lernt , auch etwäS — «verantwortlich zu fühlen " und
demgemäß zu schreiben.

Me Münchener Ernichrnnzslmserenz nnd die Brot-
Nd Mejjl-VerssrgW

(Eigener Bericht. ) .
Karksrnhe, 25 . Februar .

Zur Entgegennahme von Darlegungen des Ministers Rem -
mele über die Münchener E r n ä h r u n g S ko n f e r e n z
waren heute nachmittag die Verrreetr der Presse im Mini¬
sterium deS ^ Innern versammelt . Eingangs seiner Ausführung

Topf geworfen und es wird ein Einheitspreis für Mehl
und Brot gebildet . Wenn die Landwirtschaft sich einordnet, wird

eine Erhöhung deS Brotpreises nicht notwendig
werden . Auch ist zu hoffen , datz der Preis von 5 für Mehl
auf 3,50 M vermindert werden kann. Ob das Quantum der
Verbraucher erhöht werden kann, steht noch nicht fest Um datz

gen wirs Minister Remmele vor allem auf die Gegensätze hin/ Umlageverfahren durchzuführen . soll die Reichsgetreidegesellschast
die in der Ernährungsfrage bestehen : Die Gewerkschaften und ausgeschaltet werden . Tie einzelnen Länder müssen für:
Arbeiter sind sehr scharf gegen jede Absicht ausgetreten , die die Ablieferung sorgen. WaS am Soll nicht abgeliefert wird,
Brotpreise zu erhöhen ; die Herren vou» Handel und Lie Kreise das müssen die Länder anfbringen . die hierdurch für die Ad¬
der Landwirtschaft sind dagegen für freie Wirtschaft.

'
Zur Skiz - j lieferung haftbar werden Md sich an den Gemeinden und

zierung der Grundstimmung der Münchener Konferenz ist fest- Landwirten schadlos zu halten haben, wenn auch die Einzelheiten
zustellen , datz
die jetzige Zwangswirtschaft für Brotgetreide zusammengebrochen
ist . Bon den aufzubringenden 3 Millionen Tonnen sind knapp
I Million zusammengebracht worden . Tie Ablieferungspflicht

hierüber noch nicht feststehen. Alles läuft darauf hinaus ,
die Zwangswirtschaft abzubauen

und den letzten Schritt in der Zwangswirtschaft zu unterneh.
men . Gehen die Londoner Verhandlungen nicht ganz ohne Er-
folg aus , dann ist eine Besserung de » Wertes der Mark möglich .
Tann kommen wir mit dem Auslandspreis für Ge¬
treide auf 2800—2500 M herunter . Ist diese Linie erreicht,
dann hat das Umlageverfahren seine Schuldigkeit getan . Eher
kann jedoch die Zwangswirtschaft nicht aufgehoben werden.
Abschlietzend ist zu sagen , datz es nicht möglich war. jetzt schon
die Zwangswirtschaft ganz aufzuheben . Die Uebcrschußmenge
darf nicht in den freien Handel ; sie wird jedoch dem Landwirt

der Landwirtschaft ist im Kleinbetrieb in diesem Jahre nicht
schlechter als im vergangenen Jahre , wie Baden beweist. Nicht
gut geliefert bat der Grotzbetrieb, wobei die starke Verfütterung
eine große Rolle spielt , so daß wir ein außerordentlich schlechtes
Ablieferungscrgebnis baden . ReichSrepierung und Länder-
regierungen sind der Ansicht, datz die lästigen Kontrollvorfchrif-
ton (Mahlscheine usw . ) zu fallen haben. Die süddeutschen Re¬
gierungen hatten vor der Münchener Konferenz das Umlage - , . . . . . , - - .
verfahren abgelehnt , unter der Voraussetzung , wenn es möglich vop der öffentlichen Hand zu einem Preis abgenommen,
wäre , vor der neuen Ernte m Millionen Tonnen Getreide als ^ *"«" " *

Reserve ins Land zu bringen » was jedoch aus verschiedenen
Gründen nicht durchführbar ist. Der Auslandspreis ist an
niedriger wie der Inlandspreis , die schlechte Valuta ver¬
teuert ihn aber. Freigabe des Getreides würde deshalb eine
gwaltige Erhöhung des Brotes bedeuten . Günstigsten FallesTeutschnationale Reinlichkeit und Abg. Mager

Im Anschluß an die Wahlhetze der Deutschnationalen in
Preußen befatzt sich die '

,.F rankfurterZeitung " mit dem
Fall Kcrkhoff und fährt dann fort :

„Es hat uns ferngelegen und liegt uns heute noch fern , die
'

Reichsernährungsminister hält es deshalb für nötig .

Deutschnationale Partei für die Verfehlungen eines ihrer Mit - > den heutigen politischen Brotpreis weiter zu halte »,
qlicder verantwortlich zu machen. Tie immer ' von neuem wie -

datz er auf seine Rechnung kommt.
Anschließend hieran äußerte sich Minister Remmele über dir

Milchversorgung
und über die Bestrebungen weiterer Erhöhungen . Der heutige
Stallpreis hierfür beträgt in Bavern 87 H , in Württemberg

würde der Laib Brot auf 11—12 M kommen, was eine Lohn- 1,05 Jt , in Baden 1,50 Jt , in der Pfalz 2,10 M . Die badische
revolution bedeuten würde . Die Reiwsrevierung bä ' t desna b Regierung hat bereits im letzten August den Landwirten ange-
. "" "" c'~~ Der raten , sogen . Lieferungsverträge abzuschlietzen.

Mannheim bat damit gute Erko ' ge erzeit ; besonders sind
die Verdienste des Landwirtsckaftsdirckiors Hopf zu erwähnen.

eine Anpassung an die Weltmarktpreise für unpäßlich.

__ , „ Es unterliegt gar keinem Zweifel , datz. wenn der Broipris in - ^ Karlsruhe ist kein günstiges Ergebnis erzielt worden

verkokten Versuche aber , die Korruption und andere moralisches folge des freien Hcmde's gewaltig geitetaett wird . Pie billiger daden unrd ernstlich an den .̂leferungsverrragen ge»

Verfallserscheinungen , die den Krieg zum Vater haben, der gewordenen andcretl Lebensmittel auch steigen würden . Durch arbeitet ; auch hieran sind vor allem durch Belieferung der

Demokratie an die Rockschöße zu hängen , mögen es angebracht dir starke Einfuhr von Fetten haben wir jetzt stetig absteigende Landwirte mit Oelkuchen günstige Ergebinfle erzielt worden,

erscheinen lassen, der Reaktion die Schurkerei des deutschnatio- Preise in den Lebensmitteln . Wir sind deshalb in der Konfe - Hierdurch kommt der Landwirt aus der « tallkontrolle heraus

mile« Abgeordneter Mager , der in schändlicher Profitgier . renz mit der Forderung herausgerückt. 1 % Millionen Getreide -
deutsches Rerchseigrutum der Entcute in die Hände z» spielen ! reserve zu schaffen uns dann freie Wirtschaft einzuführen ,
versucht hat, die Schiebungen des deuischnationalen „Konsuls "

j P r c u ß e n und Sachsen hiellen dies jedoch für unmöglich, !

zur freien Wirtschaft . Wenn der Milchpreis wieder erhöht
werden soll, so dies , erkläre ich . wird dies

nicht ohne de» Landtag
Simon , von dem Herr Helfferich das Material gegen Erzbcrger . sowohl wegen der Devisenbeschaffung wie wegen der gemacht. Eine völlig freie Wirtschaft ist ohne Preisbindung
bezogen hat, und die noch ungeklärten Machenschaften der Gute - 1 poli ti schen Folgen . Unser Vorschlag wurde deshalb ab -
hoffnungshütte ins Gedächtnis zurückzurufen.

"
sgelehnt und man entschied sich für das Umlageverfahren .

Ob wohl der deutschnatioan 'e Abg. Mager -Heidelberg gegen ' Und zwar soll jeder Landwirt abliefern
die „Frankfurter Zeitung " Beleidigungsklage erheben wird ? Und
wenn nicht, was sagen seine Partei - und Fraktionsfreunde zu
dieser Qualifizierung eines Führers der deutschnationalen Land¬
togsfraktion ? _

Deutscher Reichstuy
Berlin , den 25. Februar .

. Nach Erledigung einiger kurzer Anfragen fetzt das Haus die

Beratung deS HauShaltS des ArbeitSmiuisteriumS -

für 1 Hektar Getreide -Ackerland 3,5— 4 Doppelzentner ,
wodurch , etwa 3 Millionen Tonnen herausgewirtschaftet werden
sollen . Der Preis hierfür soll

dem bisherigen Preis gleich
bleiben . Das überschüssige Getreide darf der Landwirt für

nicht möglich . Aufzuwerfen ist die Frage , ob es nicht mög¬
lich ist, die Milch weiter zu bewirtschaften , die
Butter , deren Preis durch die Fetteinfuhr zurückgeht , jedoch
freizugeben . Durch stärkeres Angebot von Condensmilch
und Einfuhr von Butter ist zu bewirken, daß der Schleichhandel
mit Butter verschwindet und diese freigegeben werden kann.
Vor allem ist die Produktion durch billige Krckftfutter
zu fördern. Uni die Milchproduktion zu heben, müssen vor allem
die Gestehungskosten gesichert werden, wozu die Ein¬

fort.

seinen Haushalt behalten oder auch zum Weltmarktpreis fuhr von Kraftfuttermittel . gehören damit sie preisbildend nach

verkaufen . Der Streit geht nun dahin , soll dieser Ueber- unten wirken, und werter ist durch Einfuhr von Butter und Fett

schuß frei verkauft werden oder durch die öffentliche Hand der- regulierend auf den Markt zu wirken.

kauft werden . Der freie Verkehr hätte zur Folge : zweierlei ! Mit der Feststellung , daß die Münchener Konferenz eine
Brotpreise und die Unmöglichkeit einer Kontrolle . Die ganz Regelung brachte — Einzelheiten werden folgen —» die den
kleinen Betriebe fallen bei diesem Umlageversabren zumeist städtischen Verbraucher beruhigen kann und seine

^ ^ . ganz weg . Die Landwirtschaft und die Mühlenbesiher haben in Sorgen um BrotpreiScrböhungen bannte und dem Landwirt
Abg. Maltzah« (Komm . ) : Die Kapitalisten haften angefan - f,cr * oj0C n^ t met |r untcr ben Plackereien zu leiden . Das einen Preis bringt , mit dem er auf seine Rechnung kommt ,
die Errunaenickaiien der Arbeiter au sabotieren , die Be - Amlagegetreide wird mit dem Auslandsgetreide in einen großen schloß der Minister die Konferenz .gen, die Errungenschaften der Arbeiter zu sabotieren , die Be -

triebsräte in ihrer Tätigkeit gehemmt, die Betriebe stillgelegt
und tausende von Familien dem Hunger und Elend preisge
geben, um die Arbeiterschaft zum bewafneten

"
Aufstand

"
aufzu - klare Ziele vermissen . Ich gebe aber zu, daß eine Gewinnver -

reizen , um dann den Grund zu einer gewaltsamen Niederhal - . teilung in der Landwirtschaft sehr wohl möglich ist.
iung zu erhalten . Das Gros der Arbeiterschaft ist schon seit Abg. Geister (D .Vp . ) : Der Grundgedanke der Gewmnver -

mehr als einem Jahre ins Elend versetzt. Der Tod hält nicht teilung der Arbeitnehmer ,st durchaus berechtigt. besonders
nur unter den Kindern , sondern auch unter den Erwachsenen bei den Aktiengesellschaften , und zwar sollten d,e Gewinne

furchtbare Ernte . Die Tuberkulose hat sich gegen die Vorkriegs - n -cht an _
bte Gewerkschaften ausgebandigt . fonicrn an besondere

zeit um das Fünffache vermehrt . Die Betriebe müssen daher Stellen überwiesen werden , die diese für Wohlfahrtszwccke für
den vollen Betrieb wieder aufnehmen , um die Arbeitslosigkeit Angcstelte und Arbeiter verwalten lo en . Daneben oll die

zu beseitigen . Bis das aber möglich ist. muh die Arbeiterschaft Neme Aktie nicht vernachlässigt werden, aber jedenfalls unter
eine sofortige einmalige Unterstützung vou 400 Jt für die Le- , AuSsck , eßung der Gewerkschaften .
digen und von 600 2 für die Verheirateten erhalten und die , Abg. Frau Bebm (D .N . ) betonte im Interesse der He.m-

regelmäßige Unterstützung aufgebeffert werden. Di - Kündigung arbeitet,nnen das Vertrauen zum Minister , daß eS nun end-

des Ueberschichtenabkommens soll nach Ansicht des Ministers kein ich.
vorwärts gehe Der Verwendung der 4 Milliarden für die

anderes Erg^ nis haben , als ein neue - Eingreifen der Ar - ! s°S-ale Fürsorge könne man zusftmmen . Besonders freut unS,
bester. Wo sind die 5 Goldmark gehlieben , die den Arbeitern daß Hausangestellte und Hausgewerbetrcibende w,edcr m d,e

zugutekommen sollten ? Die Löhne stehen in keinem Verhältnis , Versicherung ausgenommen werden und daß das He .marbester-

zu den ungeheuren Gewinnen der Unternehmer , die im Februar
250 Millionen gebracht haben , also das 25fache des Friedenser¬
trages . Die Arbeiter sollten daher zum mindesten den SechS-
stundentag erhalten . Die Regierung hat in einer Konferenz

gesetz nun endlich kommen soll .
Abg. Ersing ( Ztr . ) biftet um Ablehnung des Antrages

Hergbt , da mit ihm zur Zeit nichts anzufangen sei.
Abg. Karsten (U .S . ) wendet sich ebenfalls gegen den An

skc ? müsü
"
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Arbeitslosen verwenden . Die Regierung unternimmt «m Bunde ^
enuber

^
nei .erlich f«

£
*

^ Stin -
m t den Unternehmern eine Generawffensive gegen den Acht- , ^ ^ Perfügungsrecht besitze Er erklärt- weiter , der Abg.
stundentag. Die Arbeiter werden sich zu wehren wissen. | Deisler habe seine Arbeitsgenoffcn verraten und sie dem Un -

Abg. Frau Köhler (Soz . ) empfiehlt einen Antrag aller Par - ternebmertum ausgeliefert , und zieht sich dafür einen Verweis
teien auf schleunige Einbringung eines Notgesetzes zur Rege - ; Vizepräsidenten Dr . Bell zu .
iung der wirtschaftlichen Berhältniffr der HauSangftellten . I Damit schließt sie Aussprache . Der Antrag Herght wird

Abg . Lambach >D . - Ntl .) empfiehlt eine Entschließung sei - ' abgelehnt , dagegen wird^ der Antrag aNer P arteien
»er Fraktion auf Vorlage eines Entwurfes , daß die Kapitals -
beteiligung der Arbeiter und Angestellten in den dazu geeigneten
Betrieben gewährleistet und die Grundlage für eine Gewinn¬
beteiligung geschaffen werden .

Arbcitsminister Dr . Brau « : Es ist falsch, wenn man un¬
sere soziale Gesetzgebung, vor allem die Schlichtungsordnung
als „ Flickwerk " bezeichnet. Die von, Völkerbund aufgestellten
internationalen Arbeitsbestimmungen sind in Deutschland fast
vollständig durckgeführt. Solange unsere Wirtschaft unter dem
Drucke der Entente steht , werden wir immer mit einem
gewissen Flickwerk rechnen müssen . Die Verzögerung des Ge¬
setzes über die Arbeitsgerichte bedauere ich. Von uns ist sie

über die Vorlegung eines Entwurfes der Heimarbeiter und
- Arbeiterinnen angenommen » ebenso ein Antrag der Un¬
abhängigen , der den Arbeitnehmern ein Recht auf Urlaub
sichert . Der Rest des Etats wird angenommen , verbun¬
den mit zahlreichen Anträgen des Ausschusses. Ein zur Ge¬
schäftsordnung gestellter Antrag des Abg. Rvstnfeld (U .S . ),
morgen den Haushalt des Ministeriums des Innern auf die
Tagesordnung zu letzen, da eS sich hier um einen Antrag seiner
Partei auf Aufhebung der bayerischen Einwohnerwehren
handle und Nachrichten um einen geplanten Rechtsbund um -
siefen , wird abgclehnt .

Nächste Sitzung morgen mittag 12 Uhr : Notekat für den

nicht verursacht.
^

An tEr
^^

Bearbeifting der Ludendorff - Spende j
- Reichspräsidenten und Ergänzungsetat . Schluß

sind schon die Kriegsbeschädigten beteiligt . Wir erstreben die
gleiche Regelung für die Nationalspendc . Bei der ErwerbS - Die Ertzöhunsi der Yisenbassntarife

Berlin , 25. Febr . Der Haupiausschuß deS Reichstages

brzbergrr
Der Abg. Erzberger richtete in der Frage der Steuer¬

hinterziehung ein Schreiben an den Reichstag , worin er diesen
und den GeschäftSordnungsausschuß auf das dringendste er¬
sucht . dem Antrag der Staatsanwaltschaft alsbald stattgebe« zu
wollen , damit einem politischen Skandal ohnegleichen enSlich
ein Ende bereitet werden könne. Der Reichstag dürfte diesem
Wunsche umsomehr entsprechen, als bereits in einer änblichen
Angelegenheit die Genehmigung zur Einleitung einer Unter¬
suchung erteilt worden sei und er (Erzberger ) somit bis zum
Abschluß dieser Untersuchung in der Ausübung seines Mandats
ohnehin gehemmt sei.

'

flus der Partei
Untergrombach, 26 . Febr . Morgen Sonntag nächiniitag

3 Uhr findet in der Festhalle eine öffentliche Volksversamm¬
lung statt, in der Gen . Minister des Innern Remmele über
die inner - und außcnpo 'itische Lage sprechen wird . Die gesamte
Bevölkerung , Männer wie Frauen , ist zu dieser Versammlung
eingeladen .

Prus dem Lande
* Pforzheim , 24 . Febr . Im Alter von nahezu 65 Jahren

ist heute früh an einer schweren Lungenentzündung der Leiter
der hiesigen Heil - und Pflegeanstalt Med . - Rat Dr . Arthur
Barbo gestorben . Genau 30 Jahre war er an der hiesigen
Irrenanstalt , zuerst als erster Arzt und von 1914 als Leit« ,
tätig .

* Schwetzingen , 24 . Febr . Der berühmte Schwetzinger
Schlohgarten , dessen Unterhaltung während des Krieges
sehr vernachlässigt wurde und dessen Instandsetzung unter den,
schlechten finanziellen Verhältnissen leidet , scheint in seinem
Bestand gefährdet zu sein . In der letzten Sitzung deS Verkehrs¬
vereins wurde nämlich mitgeteilt , daß die Absicht bestehe, ver¬
schiedene Bauwerke durch teilweise Abtragung vor dem gänz» .
lichen Zeriall zu schützen , « o werde es als notwendig bezeich - i
net , die Spitze des baufälligen südlichen Minaretts , sowie die
zwei Bogen der römi >chen Wäger,eitung abzutragen . Die
schlechte finanzielle Lage des Staates gestatte es nicht , dem
Park , seinen Gebäuden und Denkmälern die nötige Sorgfalt
in der Unterhaltung angedeihen zu lassen. Der Verkehrsver-
ein beschloß, gegen eine Berschanbelung des Schloßgartens euer- !
gische Schritte zu tun . I

* Mannheim , 24 . Febr . Im Waldpark wurde ein 29jäh- i
riger Musiker von Stuttgart erschossen - ausgefunden , der sich'

wegen Arbeitslosigkeft das Leben genommen hatte . — In
Rheinau entstand in einer Fabrik eine gewaltige Explosion«

'

f nahm heute die Beratungen über den Etat des Reichsverkehrs- , die einen Schaden von 80 000 Jl verursachte. Glücklicherweise
, Ministeriums wieder auf . Statssekretär Stiehler teilte mit , »vurde nur ein Arbeiter leicht verletzt. — Ein fingierter Ein »,

losen für sorge steht für unS die A rb e i t s b e s ch a f -
iung obenan , aber die Geldunterstützung können wir nicht
entbehren. Bei der Begrenzung der Nnterttühungsdauer auf
26 Wochen werden in weitgehendem Maße Ausnahmen gemacht, . „ — - > - • — . * • m
aber ganz können wir nicht darauf verzichten. In der Frage der daß seit der letzten Tariferhöhung am 1. Dezember kein Ver -
5 Goldmarkverwendung trifft das Arbeitsministerium keinen kehrsrückgang eingetretcn fet und daß sie be, weitem noch n,ckt

Vorwurf Von einer engen Verbindung des Ministeriums mit genügt habe, um die Selbstkosten der Eisenbahnen zu decken. Es
Herrn Stinnes ist keine Rede . Bei der Regelung des Arbelts - wird daher eine « eitere Erhöhung der Personen -, des Erpreßgut -

Verhältnisses der Hausangestellten handelt es sich nicht um ein und des GütertarlfeS rintrete « , und zwar für die Gütertarife chen worden sei. Später gestand er zu, den Einbruch vorge»
9!otaeset,

'
sondern im Ministerium wird bereits eine Vorlage am 1 . April und für die übrigen einige Zeit später. Der Ver- tauscht zu haben, um fehlende Gelder zu vertuschen. In d«

« lsoearbeitet die im März den Interessenten zugehen soll. Der kehr nach dem Osten sei durch Zugeständnisse an Polen bedeu- ! Kasse wurde ein Fehlbetrag von rund 5400 -^ festgestellt:'- 'Das

Anftag Hergt auf Gewinnverteilung der Arbeitnehmer läßt , tend verbessert worden . ^ ...^ I Schöffengericht verurteilte Weber zu 14 Tagen Gefängnis .

bmich führte den früheren Gewerkfchaftsfelretär Hans Webe ^
eine Hauptkraft der „Roten Fahne ", vor das Schöffengericht !
Er hatte angezcigt , daß auf dem Büro des Bundes Technischer
Beamten und Angestellten , wo er Geschäftsleiter war , eingebro»

i^ , >
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6fit » f" Heidelberg, 25 . Febr . Am Dienstag abend versuchtenmt Insassen eines Autos auf der Landstraße bei Handschuhs - jb-rm einen 15jährigen jungen Mann in ein Auto zu schleppen. '

Em auftauchender Radfahrer gab einen Schreckschuß ab, woraufdie Unbekannten, wahrscheinlich Derber der Fremdenlegion,ich in das Auto schwangen und fortfubren.* Mülldeim , 25 . Febr . An der französisch -schweizerischenGrenze wurden zwei Frauen aus Metz verhaftet , als sie 6000Franken französische Silberstücke in die Schweiz schmuggelnwollten.* • Staufen , 25 . Febr . Im benachbarten Grunern wurdenaus der Räucherkammer der Witwe Gutmann sämtliche Stückeeines Schweines gestohlen . Ter Schaden beträgt 2000 *# .* Mondfeld b. Wertheim, 21 . Febr . In emer der letztenNächte brachen noch unbekannte Täter in die hiesige katholischeKirche ein und stahlen kirchliche Geräte im Wette von 1000 A .*
Tauberbischofsheim , 24 . Febr . Ta trotz Aufforderungdes Amtsvorstandes eine Reihe von Landwirren im Bezirk

ihrer Ablieferungspflicht bisher nicht nachgekommen sind ,wurde eine Razzia der Ordnungspolizei veran¬
staltet. Es wurde sowohl nach Getreide , wie nach versteckten
Waffen gesucht . In der ersten Ortschaft Gerchsheimwurden bei 22 Landwirten erhebliche Mengen Brotgetreide
vorgefunden . Laut „Heidelb. Tagbl .

" wurden 338 Zentner
sofort abgeführt und weitere Mengen für beschlagnahmt er¬klärt. Bei eineni Landwirt wurden allein 70 Zentner Brot¬
getreide gefunden. Die Durchsuchung weiterer Ortschaften
steht bevor. _

* Eisenbahnverkehrssperre. Von der Annahmesperre nachTarm stadt Houpibahnhof werden weiter ausgenommen :Natürliche und künstliche Düngemittel und solche Güter , beidenen der Versender nachweist . daß der Empfänger fi« selbstabholt. — Bei der Sperre nach Salzburg —Uebergang werdenLebensmittel und Brennstoffe zugelassen.

Irr emmurf ein« Xeidtimieteugtfeg « u. der
kiXims ein« Kmimher Stieioeitra«

verdanken beide ihre Entstehung dem Bestreben, den Mietzinsder gegenüber der Vorkriegszeit eingetretenen allgemeinenSteigerung der Betriebskosten und der Instandsetzungskosten
sowie den Schwankungen in der Höhe dieser Kosten jeweils an¬
zupaffen.

DaS Reich sucht diese Aufgabe zu lösen durch die den Betei¬
ligten gewährte gesetzliche Befugnis , die Ersetzung des verein¬barten Mietzinses durch einen gesetzlichen MietzinS zu er¬
zwingen, der Karlsruher Mietvertrag beruht dagegenauf dem System, de» Beteiligten die Vereinbarung eines
den Nachkriegsverhältniffen angepahten wandelbaren Mietzinses
zu empfehlen.

Bevor auf diesen zwar formellen aber praktisch höchst ße>
denisamen Unterschied der Systeme eingegangen werden soll,empfiehlt es sich, die Art der vom ReichSgesehgebcr gewählten
Mietzinsberechnung und der im Vertragsentwurf empfohlenen
Berechnung in kurzen Zügen unter Ausscheidung verwirrender
Einzelheiten darzustellen und miteinander zu vergleichen .

. , I . Mietzinsbcrechnunz
s a ) Der reichsgesetzliche MietzinS

setzt sich zusammen aus
1 . der Friedensmiete , d. h. der für die mit dem

1. Juli 1914 beginnenden Mietzeit vereinbarte Mietzins, an
dessen Stelle unter gewiffen Voraussetzungen der vom Eint
gungsamt als damals ortsüblich festgesetzte Mietzins tritt .2. Prozentuale Zuschläge zur Friedensmiete zwecks Berück¬
sichtigung der Steigerung der Betriebskosten (Steuern ,Abgaben, Gebühren, Verwaltungskosten, Hypothekenzinsen « .).3. Prozentuale Zuschläge zwecks Berücksichtigung der Stei
gerung der laufenden Instandsetzungskosten ;4. für den Fall , daß der Vermieter innerhalb Der letzten 12
Monate für notwendige große JnstandsetzungSarbei »
ten (z . B . Erneuerung der Dachrinnen uns Ablaufrohre, Um
»ecken des Daches , Abputz, Anstrich des Hauses, Erneuerung der
Heizanlagen rc .) Aufwendungen gemacht hat oder solche Auf-
»vendungen erforderlich sind, ein vom Einigungsamt auf seinen
Antrag festgesetzten bestimmten (also nicht prozentualen)
Zuschlag zum Mietzins . Die oberste Landesbehörde kann das
System des prozentualen Zuschlags auch für diese großen In
standsetzungsarbeiten einführen . Tie Zuschläge beider Systemekönnen für diese großen Jnstandsrtzungsarbeiten auch angeordnet werden, wenn im übrigen nicht der gesetzliche, sondern nurein vereinbarter MietzinS gilt.

Ueber die Höhe der Prozentsätze sagt daS Gesetz nur , daß
sie durch die besonderen zuständigen Stellen , Einzelheiten er¬
übrigen sich auch hier, festzusetzen sind und daß dabei zu beachten
ist, daß schon in der Friedensmiete ein Betrag für laufende und
große Jnstandfetzungsarbeiten steckt,
d) Die durch den Karlsruher Vertragsentwurf

empfohlene Berechnung des Mietzinses
istellt sich folgendermaßen dar : Der MietzinS wird zunächst fürda» ganze HauS ohne Berücksichtigung der einzelnen Wohnungengebildet und setzt sich zusammen aus

1 . Grundmiete . Sie beträgt 6 % aus dem Steuerwert
de» HauseS vom Jahre 1914. Sie beschränkt sich also auf die für
angemessen erachtete Verzinsung des Anlagekapitals, die Be
streitung der Hypothekenzinsen , die Verwaltunaskosten, Kapital
abschreibungen, Risiko und einige kleine Rebenlasten. Sie
unterscheidet sich von der Friedensmiete des Reichsgesetzenturfs
!«lso wesentlich dadurch , daß in jener Friedensmiete die Be¬triebs - und Instandsetzungskosten der Friedenszeit enthalten
find, in der Grundmiete aber nicht .
i 2. Betriebskosten . Als solche gelten die tatsächlichenBetriebskosten de» »ergangenen Mietjahres , fodaß hier die Be¬
rechnung prozentualer Zuschläge ausscheidet,
s S. ein Zuschlag von 1 % % aus dem Steuerwert 1914 zur
iDeckung der Instandsetzungskosten, d. h. sowohl der laufen¬den wie der groß en Instandsetzungskosten .
* Für die Verteilung des so errechneten Mietzinses auf die
einzelnen Wohnungen gilt nach dem Vertragsentwurf folgender
Grundsatz:
. „Das Verhältnis , in dem die einzelnen Wohnungen au

der GesamtjahreSmiete teilnehmen, richtet sich nach dem tat-
' sächlichen Mietwert des Jahres 1920 unter Berücksichtigung’ des Jahres 1914 und der einzelnen besonderen Verhältniffe."

Die Berechnungsart des Vertragsentwurfs hat gegenüber
derjenigen des Reichsgesetzentwurfs folgende Nachteile ;

1. Sie macht eine Verteilung der Gesamtmiete unter den
einzelnen Wohnungen nach einem keineswegs klaren Grundsatz
erforderlich in einer Weise, die zu fortwährenden Streitigkeiten
>lud Meinungsverschiedenheiten unter den einzelnen Wohnungs-
inhabern führen muß. Wird dagegen, wie es da» Gesetz will ,
Uv :

'
i der FriedenSmiet« jeder einzelnen Wohnung auSgegangeu,

so ist schon don vornherein die Verschiedenheit der Verhältniffe
unter diesen Wohnungen berücksichtigt.

2. Legt man die tatsächlich aufgewendeten Betriebskosten
Le» Vorjahres der Miete zugrunde , so ergeben sich beim Woh-

.nungswechsel Unbilligkeiten, die bei dem System des prozen¬
tualen Zuschlags vermieden oder doch gemilbert werden könnten.
I 8. ES bedeutet eine unbillige Belastung des Mieters , in dem
gujchlas für Instandsetzungskosten allgemein die großen In¬
standsetzungskosten in der Weise zu berücksichtigen, wie es der

estwurf tut , der . % % für dir WohnungSunterhaltupo

und 1 % für die Großreparaturen nach seinen Erläuterungenvorsieht. CS ist viel richtiger. Großreparaturen mir insoweit
zu berücksichtigen, als die besonderen Verhältniffe de» Hauses es
erforderlich '

effcheinen laffen . (Schluß folgt.)

fius der Stadt
* Karlsruhe 26. Februar .

Geschichtskalender
26. Februar . 1871 Präliminarfrieden zu Versailles. —

1915 t Julius Lahlteich, Mitbegründer der deutschen soziald.Partei , in Chicago . —, 1919 Vertrag zwischen Entente undUkraine.
27. Februar . ISIS Kongreß der LandeS-Arbeiter-, Bauern -und Soldatenräte in München. — 1919 Die Nationalversamm¬lung votiert das Reichswehrgesetz .

Karlsruher Parteinachrichte »
Der BortragSkurS vmr Genosse Dr . Kullman « wird lvion-

tag abend 6 Uhr im Sitzungssaale der Ortskrankenkaffe fortge¬
setzt. Die Teilnehmer werden um vollzähliges und pünktlichesErscheinen ersucht .

Kinderschutzkommissio «. Betreffs wichtiger Besprechung wer¬den sämtliche Genossinnen der K . - Sch -K . auf Montag, 28 . Febr .,abends %6 Uhr, ins «Votkssreund " - Gebäude , 2. Stock,eingeladen Auch solche Frauen , die gewillt find, in der Partei
mitzuarbeiten , werden gebeleu, zu erscheinen .

Arbeiter -Jugend . Morgen Sonntag nachmittag findetein Spaziergang nach Durtach stalt . Die dortige Arbeiter-
Jugend veranstaltet um 3 Uhr im „Lamm " eine gemütliche
Unterhaltung , wozu die Karlsruher Jugendfreund « eingeladensind . Zusammenrunft 2 Uhr am Marktplatz. Die Mitgliederder Arbeiter -Jugend , sowie deren Angehörige, werden um zahl¬
reiche Beteiligung ersucht .

Frauensektion des sozialdemokratischen Verein». Am Mitt¬
woch abend halb 8 Uhr, findet in der „Goldenen Krone" eine
wichtige Frauenversammlung statt, in der Genossin
Hag aus Freiburg einen Vortrag halten wird über „D i e
Frau und der Sozialismus " . In Anbetracht des wich¬
tigen Themas werden die Genossinnen und Genoffen ersucht ,
für einen guten Besuch jetzt schon Sorge zu tragen .

Bezirk Altstadt. Morgen Sonntag , den 27. Febr ., abends
6 Uhr, findet bei Mitglied Wittmer zum „P f a n n e n st i e l",
Durlacherftraße , unter Mitwirkung des Gesangvereins „Gleich¬
heit " und des Genoffen Fester als Humorist ein gemüt¬
liche Zusammenkunft statt. Hierzu ladpn wir alle Ge¬
nossen und Genossinnen mit ihren Familienangehörigen freund -
lichst ein. . _ ,

Am Sonntag
ZW ich am Sonntag über die Felder ging , habe ich die

erste Lepche gehört. Ihr feines , helles Stimmchen jubelte
oben in der Höhe, wo sie ein kleiner, dunkler Fleck im
Aether schwamm. Der blaßblaue Himmel war von einem
matten Gold übersonnt . Die Wälder am Horizont lagen
kahl und dunkel. Die Wege schlängetten sich braun und
verwaschen durchs Land. Der Winter saß noch überall fest
im Sattel . Aber der Frühling war doch schon unterwegs .

Als ich am Sonntag durchs Nachbardorf schritt , sangen
die Kinder auf der Aue . Flachsköpfige waren es mit gro¬
ßen, blauen Augen . Etwas steif taten sie in ihren Feier >
tagsgewändern . Aber eine liebe, freudige Zutraulichkeft
lugte aus den großen Augen . Wie eine Vorbereitung auf
ein kommendes frohes Ereignis war es , das mir aus ihren
hellen Stimmchen entgegenklang. Die Größeren haschten
einander. Die Kleineren hatten sich an den dicken Händ¬
chen gefaßt und drehten sich im Ringelreigen . An den
Türen der Dorfhäuser aber lehnten die Mütter und sahen
lächelnd dem Spiele der Kinder zu . . . .

Als ich am Sonntag die große Landstraße hinunter
ging , begegneten mir die alten Leute. Bedächtig und be¬
häbig erwiderten sie meinen Gruß . Dei ein« oder andere
kannte mich und sprach mich an. Die Trostlosigkeit, die diese
Alten lange Zeit hindurch festgehalten hatte, schien gewichen
zu sein. Hoffnungsvoller sahen sie in die Zukunst. Man
sähe doch , meinten sie, daß es allmählich bester werden wolle .
Auf einem Schlag könne das natürlich nicht kommen, man
müsse eben durchhalten und abwarten . . . .

Als ich am Sonntag zurück in die Dorstadt kam, da
ttugen die jungen Burschen und Mädel Flugblätter aus .
Für die Sozialdemokratie warben sie . Neue Mitglieder fürdie Organisation , neue Leser für das Arbeiterblatt wollten
sie gewinnen . Straff und stolz waren alle ihre Bewegun¬
gen. Frohgemut und stink taten sie ihre freudige Arbeft.Es wird schon werden , meinten auch sie. Arbeiten, aufklä-
ren und nicht verzagen , das sei so das richttge Wort . . .Als ich am Sonntag heimgekommen war , da durchrie¬
selte mich das Gefühl einer frohen, iube!nd «n Gewißheit .Nicht umsonst hatte mir die Lerche die Frühlingsbotschaft
gebracht , nicht umsonst hatten mir die blauen Kinderaugen
zugelächell, nicht umsonst war mir die Zuversicht der Altenund die Siegesgewißheit der Jungen Ln die Ohren geklungen. Und nun lächelte auch ich still vor mich hin : eswird schon werden . . . es wird schon werden ! . . .

Kinder-Schauturue » der Freie« Turverschaft
Die Freien Turner veranstalten morgen Sonntag , nachm .548 Uhr , in verschiedenen Turnhallen der Stadt ihr diesjährigesSchauturnen der Schüler - und Schülerinnen¬

abteilungen , und zwar Abt . Oststadt: Tullaschule, Abt .Südstadt : Uhlandichule, Schübenstraffe , Abt. Mittelstadt : Gu>
tenbergschule, Nelkenstraße. Abt. Mühlburg : Hardtschule, Hardtstraße. Schon seit Bestehen des Vereins hat es derselbe ver¬standen, sich in den Dienst der Jugendbewegung zu stellen.Schwer war der Weg, der bis jetzt gegangen werden mutzte , tibexAusdauer und Energie sührren zum Erfolg . 13 Jahre bestehennun im Verein die Schülerabteilungen , die einen ungeahntenAufschwung genommen hnb .n . Eine große Dosis Idealismus
haben die Schülerturnwarte an den Tag gelegt zu .ihrer hartenArbeit, aber reich waren auch die geernteten Früchte gewesen .An die hiesige Arbeiterschaft möchten wir aber appellieren, sichihrer Pflicht den freien Turnern gegenüber bewußt zu sein .Der kommende Sonntag wird zeigen, daß die Freien Turnerden richtigen Weg eingeschlägen haben. Jedermann ist zumSchauturnen frcundlichst eingeladen, und wir zweifeln nichtdaran , daß die Btranstöktüngeti gut besucht werden, zumal kein
Eintrittsgeld , erhoben wirtP Die Parole am Sonntag nachmit¬tag muß heißen : Auf zum Schantrne « der Freie » TnrnerschestKarlsruhe ! _* Eine Bürgerausschu- sttzun, wird aus Freitag , 4. März ,nachm . 4 Uhr, einberusen. — Vor der Sitzung findet die Ersatz¬wahl eines Stadtrals für den don hier weggezogenen StadtratTheodor Gärtner durch die Stadtverordneten stalt.

Der Studiendrsiu » a» »er Technische» Hochschule Karls¬ruhe kann nach dem neue» Unterrichtsplan sowohl im Sommer -
scyiester als .auch im Wintersemester erfolgen. Mathematische,Vorlesungen beginnen jetzt im Sommerlemeiter und im Win - j

tersemefter. Für Architekten , Bauingenieure und Chemik» .für die keine praktische Ausbildung außerhalb der Ferien Wlangt wird, ist der normale Studienplan auf Ostern verlewfür Maschinen- und Elektro -Jngerneuce auf Herbst, da
letzteren dem Studium ein halbes praktisches Fahr vorgehe, 'der Rest des praktischen Jahres erst später erledigt werden

Mieter , und Untermieter -Vereinigung Karlsruhe . Die a»Donnerstag abend in fünf Bezirken abgehaltenen Mieterver.sammlungen hatten durchweg einen sehr starken Besuch auf» ,weisen. Die Stimmung war eine sehr gute. Die Referatewurden überall mit starkem Beifall und Zustimmung aufgeno » .men. Einstimmig wurde der pan der Kommission betStadt für Karlsruhe vorgeschlagene Mustervertrag in allenVersammlung^» abgelehnt und Protest dagegen erhöbe».Für die Organi ^ ition hatten die Versammlungen einen sehrguten Erfolg . Wurden doch gegen 200 Aufnahmen gemacht.Sollen aber alle Schädigungen und Benachteiligungen herMieter beseitigt werden, dann muff die Organisation noch ge¬waltig wachsen. I « de« Versammlungen wurde festgettellt . taHerr Ganweilrr bei Mitgliedern unserer Vereins versucht hat.Beiträge einzukassieren. Wir warnen unsere Mitgliederdem Herr« und bitten dieselben, nur gegen Beitragsmarke»unseres Vereins an die Einkassierer Beiträge zu entrichte ».
(f Warnung vor Geldvermittlungsschwindlern . Ein Leserunseres Blattes scbreibt uns : „Die Beruriei ung eines hienae«Geldvermittlers ist dazu angetan , solchen Instituten die größteAufmerksamkeit zu schenken. So erscheinen in der . Bad. Presse -

jede Woche von Geldvermittlern Anzeigen, dir bei Geldbedürf ,tigen den Eindruck erwecken müssen , als handle es sich hier uv,Selbstgeber und das Geld bekomme man von ihnen „obne Por-
spcsen ". Dieses ist. wie ich aus eigener Erfahrung weiß , eff,
großer Schwindel gegenüber dem geldsuchenden Publikum , den»m Wirklichkeit sind es keine . Selbstgeber" und wenn jemandGeld braucht, so wird ihm erklärt , er muffe einen Antragunterzeichnen und je nach Größe des zu leihenden Betrageseinen bestimmten Prozentsatz (in der Regel 4—5 Prozent ) zah¬len, fodaß z. B ., wenn einer 5000 <M leihen will, er 60—70 JCan den Vermittler und 60—70 Jt Pauschalsumme an den Bmck.
Halter zu entrichten hat. Aber trotzdem hat der Geldleiher im¬mer noch kein Geld, denn jetzt werden erst Erkundigungen übezdie Person des Antragstellers und über dessen Sickerbeirsgaran«tien eingezogen. Natürlich handeln nicht alle Geldvermittlernach diesem System, sondern diese Zeilen sollen nur dazu bei¬
tragen , zur größten Vorsicht zu mahnen.

Der bad . Volkskirchenbund Bezirk Osfftadt, hält am Montagden 28 . Februar , abends 8 Ubr, in der Wirtschaft zur „Krone ",Georgfriedrichstratze 1 , eine öffentliche Versammlungmit einem Bortrag von Oberpostsekretär Nicklar ab über
«Bodenreform, Heimstätten , Kirchen " . Mit der Behandlung die¬
ser zur Zeit wichtigen Kulturfrage beweist die Bereinigungzweifellos, daß sie mit allen Mitteln besttebt ist, das Christenttwh,n die Tat umßusetzen . Genoflen und „Bolksfreund"-Leser wer¬
den gebeten, die Veranstaltungen und Vorträge zu besuchen.

Polizeibertcht vom 26. Febr . Selbstmordversuch .
Gestern nachmittag tvank ein in der Luisenstraße hier wohnhaf¬tes Mädchen aus Furcht vor Strafe eine giftige Flüssigkeit . Die
Lebensmüde mußte mittelst Krankenautos nach dem städtische»
KrankenahuS verbracht werden. — Ladendiebinnen . Ge¬
stern nachmittag wurden in der Südstadt zwei 13jährige Schü¬lerinnen von hier betreten, welche in 7 LebensmittelgeschäftenWaren gestohlen hatten . Die Waren hatten sie in einem Kin¬
derwagen versteckt , den sie vor den Kaufläden aufgestellt hatten.

Rintheim . Die vor 8 Wochen veranstaltete Haussamm-
lung zur Errichtung einer Gedenksteins für die gefallene»
Krieger hatte das Ergebnis von 3550 Jt , Einzelpersonen unbyVereine spendeten 1000 Jt , bei Trauerfeiern 535 Jt , so bafjHetwas über 5000 M vorerst zur Verfügung stehen . Da ab«
mindestens 8000 Jt zu einem würdigen Gedenkstein nötig sind,
so soll am kommenden Sonntag eine zweite Haussammlung
stattfinden, um den Restbetrag zu erhalten . In Anbetracht
des guten Zwecks wird ^an die Einwohnerschaft, insbesondere an
die Altersgenossen, appelliert, ein gutes Scherflein beizusteueru.

Vortrag . Am Dienstag , den 1. März , abends 8 Uhr, wird
vom .Bund kür Dreigliederung . Ortsgruppe Karlsruhe " im Ein-
trachtssaal ein öffentlicher Vortrag veranstaltet mit dem Themas
.Das freie Srz -ehungS - und Unterrichtswesen in seinem Ber->
hältnis zu Staat und Wirtschaft". Redner : Herr Walter
Bl u m e aus München.

LaadrStheatrr . In der ersten Wiederholung der neu ein-,studierten Hebbelschen Tragödie . Judith " , die am Samstag den
26. stattfindet, spielt Fritz Herz die Rolle des Holofernes, wäh¬
rend die Rolle des Stummen von Felix Baumbach übernommen
wurde. Beginn der Vorstellung 6% Uhr.

AnfklärungSvorträse . Der in der gestrigen Ausgabe im
Inseratenteil auf heute abend angeze ĝte Vortrag im . Apollo

" ,
beginnt nicht um 6 Uhr, sondern erst um 8 Ahr .

Valuta-Berlchl vom 28. Februar
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 9.70

Cts . Auszahlung Holland notierte 21 .40 Jt per hfl. Auszah¬
lung Schweiz notierte 10.36 Jt per schw. Fr . Auszahlung Eng¬land notierte 243 Jt per Pfd . Sterl . Auszahlung Frankreichnotierte 4.46 .4t per srz. Fr . Auszahlung Neuhork notierte
63 *# per Dollar .

Wetteruachrichtendieust der Badischen Landes» '
Wetterwarte vom 23 . Februar 1921

Keine wesentliche Aenderung . i- jg
' :

OTaQserotand des Kbekns
Schusterinsel 26, gef . 8 ; Kehl 121, gef. 3 ; Maxau 280, nc ».

Mannheim 165 Zentimeter.
. . ■ >- .

' ' ’.7V -

Letzte Nachrichten
»Die Wehrmacht - er deutsche » Repnblick"
Berlin , 25. Febr . (Privattelegramm .) Der Ausschuß des

Reichstags zur Beratung des Wrhrgesetze » nahm heute seine,Beratungen auf . Zu 8 1 wird ein Antrag S ch ö p f l i n (Soz.)jerörtert , der zum Ausdruck gebracht haben will , daß es sich betder Reichswehr um ein republikanisches Heer handelUVon Mitgliedern der Deutschen Bolkspartei und der Deutschsnationalen Bolkspartei dagegen wird beantragt , auszusprechen;Es bandelt sich um die Wehrmacht des Deuischen Reiches , die
selbstverständlich eine solche der Republik sei, so¬lange ( I ) eine solche bestehe . Der Abg . Haas (Demokrat) hältdafür , daß im Interesse der Staatserhaltung Farbe bekannt und
auch dem Soldaten gesagt werden solle : Ihr seid Soldaten der
deutschen Republik.

Dem diesbezüglichen Antrag wird sodann mit 15 gegen8 Stimmen entsprochen und der § 1 wie folgt gefaßt : .DieWehrmacht der deutschen Republik und die Reichswehr wird gf ,bildet aus der Reichswehr und der Reichsmarine» die aus frei¬willigen Soldaten und nickt im Waffendienst tätigen Mi itär-
beamten bestehen und ergänzt werden. Zu den Soldaten ge¬hören die Offiziere aller Gattungen , die Deckoff ziere, Unter¬offiziere und Mannschaften . Alle Angehörigen der Wehrmachtmuffen die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen. Die allgemeineWehrpflicht wurde im Reich und in den Ländern abgeschafft -lDer so formullerte § l wurde mit großer Mehrheit ange-nommen. ,
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^ " iSruhe , 24 . Feür . Bor der 4 . Strafkammer des hie»sjgen Lankgerichts fand heute nachmittag Me Verhandlung stattüber tue Schuldfrage und die Bestrafung des Eisenbahnun¬
glückes aus de , Strecke Mannheim -Karlsruhe . daN '-» der Nacht
jum 19. September 1820. vormittags 1.35 Uhr . sich ereigneteund dessen Opfer drei Menschenleben wurden . Ter Sachscha¬den , der verursacht wurde , belief sich, auf über 60000 Jf .

: “
Angeilagt waren der Weichenwärter Theodor Borell aus

sfriedrichstal und der Lokomotivführer Berthold Dorer ausSchönenbach bei Furtwangen . wohnhaft in Mannheim , wegenGrfiihrdnng eines Eisenbahntransporte ». (§ 816, Ziff . 1 ist 2.d. Stgb .)
Tie Vernehmulig des Angeklagten Borell hatte folge ^ cs

Ergebnis : Auf die Frage , ob er sich schuldig fühle im Sinne
der Anklage , erwiderte er : Denn die Blockierung aus der Sta¬
tion Friedrichstal nicht auSgeschaltet worden wäre , wäre das
Unglück nicht geschehen . . Infolge der Ausschaltung der Mvckte-
ruvg wegen Reparaturarbeiten mutzte damals auf telegraphi¬
schem Wege das Zugmeldeversahren ausgeführt werden . Durch
dieses Verfahren wurde ich mehr beunruhigt , als wenn ich m^in
altes Verfahren hätte anwendcn können . Ich bestreite nicht,daß mir ein Versehen unterlaufen ist, daß ich nicht das Ein -
fahrfignal auf Halt gestellt habe . Das Unglück sei in der Rächt
MM 18. September geschehen . Er habe damal » den Dienst18. September , abends 10 Uhr , angetrcten , nachdem er 28
stunden Ruhezeit hatte . Um % 7 Uhr sei er von Gondelsheim
yrrückgekommen , rvo er Obst eingekauft habe. Getrunken habe
er nichts . AIS er seinen Dienst übernahm , habe sein Vorgänger
ihm die Dienstvorschrift über das Außerkraftsetzung der elektri¬
schen Streckenblockierung übergeben . Bei dieser Blockierung
seien die Signale mit der Hand gezogen worden und die Strecke
sei dann automatisch gesperrt worden . Jetzt mutzte er die
Signale zurückstellen und verschiedenes andere vornehmen , was
ihm ungewohnt wa :. Die Signale waren auf freie Fahrt ge¬
stellt, weil der Zug 13b einfahren durfte . Dieser Zug wollte
nach Karlsruhe , er sollte eigentlich durchfahren und hielt nur ,weil er nicht genug Dampf hatte , i AIS der Zug auf der Station
war, fragte er bei der Blockstol' on 46 telegraphisch an , ob der
Zug mit dem Schlüsse innerhalb der Einfahrt ist. Der Beamte
auf Station 46 bejahte die Frage . Bon einer anderen Station
wurde mitgeteilt , daß ein GLterzug von Graben her abgeläutet

Lamstag de» 28. Fevruckr WA _
habe , daraufhin erwiderte Borell , er werde die Strecke frei -
machen . Borell ging zu diesem Zwecke aus dem Dienstzimmerdes Stationsgebäudes , in dem er sich bisher aufgehalten hatte ,heraus , um das Einfahrsignal zurstckzustel^en. In diesem« ngenbttcke kam der Zugführer des auf der Station , stehendenZuge » 1.83 und sagte , er müsse mit se nem Zuge halten , umneuen Dampf zu erzeugen , dies könne 15 Minuten dauern .
Daraufhin ging Borell in fein Dienstzimmer zurück und vergaßdarüber , datz er das Signal anders stellen wollte . Als er dann
einige Minuten lang wieder im Sraiionszimmer war , kam der
Zugführer wieder und bat ihn , nackfHicmkenboch zu telegraphie¬ren , der Güterzuq müsse auch in Blankenloch Halt machen , weildie Kohlen schlecht brennen . Ter Zug sollte «uf ein AblösungS -
gleis gebracht werden . Borell kam dem Wunsche des Zugführer »
nach . Tann kam der Zugführer noch ein dtittc » Mal , um
durch Borell eine Ersatzmaschine aus Kprlstuhe verlangen zulaste » . Während besten fuhr der Zug 681» , »in GLterzug aus
Mannheim , auf den aus der Station UeHrrchgN Zug 13b ein .AlK das Unglück geschehet, war , erkannte Borell . daß er ver¬
säumt hatte , das Signal auf Halt zu stylen . Bsrcll meldeteden traurigen Vorfall sofort dem Stationsvorsteher und holtebeim Bürgermeister Fackeln , mit denen die Strecke erleuchtetwurde und traf überhaupt Maßnahmen , die er zur Verhütungeine » weiteren Unglücks treffen konnte .

Der zweite Angeklagte . Lokomotivführer Dorer , führteden Zug 6316 . Dorer war früher in den Diensten der Verwal¬
tung der Reichseisenbahnen für Elsaß -LorhriiigeN , Aach er
harte am Unglückstage nicht getrunken , seine Arbeit hatte ernach einer 27stündigen Ruhepause augetreten . Der Güterzug6816 ging einige Müiuten nach % 12 Uhr in Mannheim ab .In Graben -Neudorf hielt er an , um Wasser zu fasten . NesePauie benutzte Dorer , um di- zwei Laternen der Maschine zuputzen . An der Blockstelle Fahrenschiag bei Friedrichstal saher nach den Einfahrtssignalen » die auf freie,Fahrt lauteten .Er gäb dann seinem Heizer , der noch jung im Dienste

'
war ,den Auftrag , das Feuer in Ordnung zu bringen und schaute

selbst nach dem Feuer und half dem Heizer bei tjei Feuerung .Dann stellte er sich wieder auf seinen Platz und sah dann ' plötz¬
lich die zwei roten Schlußlichter des Güterzugs 186, der aufder Station FriedricbStal stand . Dorer versuchte nun den
drohenden Zusammenstoß seines Zuges mit dem Güterzuge

' 138
zu verhinderii , er gab Gegendainpf und bremste , aber der
Bremsweg war zu kurz , sodaß der Zug nicht mehr züm Halten
gebracht werden konnte . Der Zusammenstoß erfolgte , die Lo¬komotive DorerS fch ' ug auS dem Glc -se , 20 Wagen wurden aus

-

_ Geste !T
dem Gleise geworfen . 8 von diesen sind vmsttaubrg zertrümmertDer Zugführer des Zuges Rc . 6316, der sich in einem Pack¬
wagen hinter der Lokomotive aufgehalten hatte , wurde getötetund außer ihm fänden noch zwei andere Personen durch das
Unglück ihren Tod . Der Zug , den Dorer geführt hatte , war
sehr schwer, er umfaßte 112 Achsen und beförderte ein Last von
1200 Tonnen . Nach der Fahrvorschrift für die badischen Staats¬
bahnen harte Dorer kurz vor d- r Station nicht nach dem Feuersehen dürfen . Dorer berief sich aber darauf , daß er keine
Fahrdienstvorschrift für die badische» Bahnen erhalte » habe,und daß er nach den elsäffischen Bestimmungen fahre . In die¬
sen elsässischen Bestimmungen fei aber eine ähnliche Borschristwie in den badischen nicht enthalten . Die Beweisaufnahme ge¬staltete sich sehr umfangreich .

Ain 2 . Dezember war auf der Strecke eine Probefahrt vonder Anklagebehörde aus vorgenommen worden . Im heutigenTermine wurden, ? Zeugen und die Sachverständigen Lokomo¬
tivführer Ludwig , Vorsitzender der Gewerkschaft deutscher
Lokomotivführer , Abtl . Baden , Lokomotivführer Kinz , Eisen¬
bahnbetriebsinspektor B a ch e r t . und ObermaschineninspektorRüdti Mannheim vernommen .

Das Gericht verurteilte wegen fahrläffiger Gefährdungeines . Eisenbahntransportes in Verbindung mit fabrläffiger
Lötung den Angeklagten Borell zu 8 Monaten Gefängnisund den Angekragten Dorer zu zwei Monaten Gefängnis .DaS Gericht hatte den Angeklagten in weitgehendem Maßemildernde Umstände zugebilligt . Bei dem Angeklagten Do¬rer wurde berücksichtigt , daß in den bisherigen elsästischerFahrbestimmungen ähnliche Anordnungen getroffen waren , wiein den badischen , gegen die sich Dorer vergang en hatte .

TchuLebericht der badischen Landeswetterwarte
vom 25 . Februar

Todtnauberg : 23 Mm ., durchbrochene Schneedecke. Südhängevereist , Nordbänge gut . leichter Frost , Wetter schön-, Feldberg :35 Ztm ., leichter Frost , wolkenlos , 8 Grad Kälte, ' Skibahn gut :Furtwangen und Titisee : 8 Zent 'meter .

Ä 4
Ä Vereinsanzeiger ÄÄiSr

sVergnvgimgSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)
Karlsruhe . ( Verband der Buchbinder . ) Montag abend

%8 Uhr in der „ Kronenhalie ", Kronenstr . 6, Mitgliederversamm¬
lung . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist da? Erscheinenaller Kolleginnen und Kollegen dringend notwendig . 2880

Das Uniformen von stroiMten
Die neuesten Modelle

sind fertig

list begonnen . Ostern fällt
in diesem Jahr früh . Bringen
Sie bald Ihre getragenen
Stroh -, Litzen - «. Tagel -Hafe

2902

totesSpezlalhanif . NeB- u . Cm - Dnflftlf f | lplrfck | i
formen v. Herren - u. DamenMten flUIIUll UivAltsIl

Westendsfasse 29 b K ^ pltruha Telephon Nr. 3829 .
Das Wohnungsamt bezieht weitere Dienst »

iiume im 2. Stock des Hauses Kaiserstvaße 148.
Degen des Umzuges ist das Wohnungsamt vom
Nontag, den 28. Februar bi» Donnerstag , den'
. März einschließlich geschlafen .

Im 2. Sied wird die Hauptabteilung II ,
AohnnngSvermittlung (Abteilungsleiter , Ange
ol , Nachfrage emschl. Zuzug , Zuweisung und

tausch , Zwangsmaßnahme ) untergebracht .
ES verbleiben :

'» 3. Stock Hauptabteilung I, (Dienstvorstand ,Sekretariat , DobnungSpolitik ) und Hanptab ,
trUung III , Wohnungsbeschaffung (Wohnung »'onwnssionen , Notwohnungsbau und Bauko»
ärnzuschüssei , ,im 4. Stock MietzinSabteilung . ' f

Sprechstunden : ^ '

Hauptabteilung II , WohnungSdermittkung :
dormittags von 9—11% , nachmittags von 1 bis
2 Uhr . SamStags nur vormittags .

Hauptabteilung I und III : vormittags von^—11% Uhr (Wohnungskommissionen nur von
11- 11 % Uhr ).

MietzinSabteilung : vormittags von 9— 11 %
Uhr. 484

Montag und Don «rr »t»g ist für da» Publi¬kum vollständig geschloffen.
Neuer direkter Fernsprrchanschlutz unter»ufnummer 5488, ferner wie bisher durch

Ermittlung der Rathauszentrale Rufnummer

Karlsruhe , den 24. Februar 1021.
Wohnungsamt .

HERMANN KARLSRUHE

TlBKlHlipait
,ifn, 75Q SB, » frttl «,W. Kommode, Spiegel -
SS» »*. « inVcr -Brtt .« St««!«, Schreibtisch,»»rbmSbel. KUchenel«.
»Lchtu »«» . » Ische .»mhlr bulig zu verkaufen
Untat » Ecke Krieg «,« uiitfir , fh.nf!e unb

Mendelssohnplatz , .
5

ftrgulsie«*
(In . SuckuckS-Uhr)
zu verlause «.

Ben,i « g .LullenstrL1Ht .2

Settaässen l
Befreiung sofort Alter n.
Geschlecht angebe« . AuS»
kunst umsonst. Berfa « d-
dan » Wohlfahrt , MS »,
che» St», Wlnthirstr . 88 .

Alufarbeite » und Ren -
BNsrrtige » v . Matratzen
»nd PolstermSbcl wird
billig und sauber auS-

geführt bei
Kannnerer, Wilhelm-
strahe SS . Ecke Werdcrpl .

ArSt - M !! LamtrefsenAe
h. BersicherungSzritschrif-
tenrelsende für hies. Bezirk
berd . nwnatl . b—« 100 Rk .
LrbenSsiella. Off. u.76 Han-
dels-Ztg . Grabow Meckl

Billiae störe «
Jfftr . feldgr- und AASeit»-

Hose« , Stuck Scke,
Baniaschen v . SNMk. an.

ZkaIer, 'LL "L
Meudelsohuplatz .

Gnt erhaltener , blauer
Trikot •WiotH .1#r da»
Alter von 8—12 Jahren
und di« deutsch « Ries ««.
Hasen mit 12 Juoweu
zu verkanfen. 290«
Hardistr . 48 » , 8. Stock.

Montag , den 28 . Februar beginnt unsere

Mfeisse Woche
Diese Veranstaltung wird , wie im Frieden, ihren
alten , guten Ruf bewahren und festigen durch

Güte der Waren
Billige Preise
Crosse Auswahl 2899

Samstag 1, 26. Februar, Vorverkauf .
w! » iiil

Neue » 7*

Ajlcheeisrlchlimge «
Büfett , kredenz , Tisch ,2 Hocker , eichen, pitkch od.
weitzlackiert für KOS Mk.
zn verkaufen 2 . Genf ,
Rüppurrerstr . 24 a 4. St .
Lieg » Sitzwag «» (klapp )

zu verkaufen.
Waldhorustr . SS , III . r

MmofKii fit SnrioA
r . etüfiftr . StR . i . tzkschr . Hastpfl .

Ab n»ser« Lag« kSeiherstraße IS, wird tüa
von »— 12 vhr bona , »nd von 1—6 Uhr »ach
SamStag » bis 4 Uhr abgegeben :

Durla cher Mnzetge«.
, . . Eer Komn.unalverband Durlach -Stadt bringIi ^ hrnd derzeichnete Textil » und Ledcrwaren »m
p

™1* 3H räumen zu bedeutend herabgesetzten Preisen
^ « clhaarschnallenschuh « Nr. 23—29 Preis Ak. 14.—

* » » 20—36 , » 16.—

tiaderlederstiefel
'

. . .
'

27^ I I W .

»erfif iedeue Sorte» Autterartikel«
Bei Abnahme von l Ztr . ennätzigte Preise .
Ferner habe» wir «och verschiedeneGrüßen vonLeiter » »nd Kastenwagen zu herabgesetzte» Preise »

abzngebe» . 2908
Gelbe Speisekartoffeln zum Tagespreis .

Der Vorstand .

Eierversorgund .
Der Verkaufspreis für die Kvankeneier wird

auf 1,80 M für das Stück ermäßigt . 480
DurlaH, , den 24. Februar . 1921.

KommNnawerba»» Dnrlach.Stadt .

Bruchsaler Anzeigen.
Brennholz -Verteilung betr.
Die Inhaber der roten - Brennhokgkarren

(sämtliche Nummern ) sowie die Inhaber ' der
grünen Brennholzkarten mit der Nr . 1001 bis
Nr . 1530 können auf dem Büro der Siädl . Holz -
derteilungSstelle die LoSzettel für 1 Ster Brenn ,
holz in Empfang nehmen . Da » Holz kan » im
Walde »der auf dem Hvlzplatz abgcholi werden
und zwar von heute bis 15 . März . Brennholz¬
karte unbedingt mitbringen . 471

Bruchsal , den 25. März 1921.
OtObt . Holzverteilungsstelle .

31—34 , . 68.—
31- 34 , . 99.-

iterllojder dreiteilig
Nr . 44- 64 Preis « k. 2« .- bi» 300.-^ ' 44 . 10 . 68^ 0

6. 6. 8,14 «. 1«.—
1.80

Sä 61 - ^
^ « « Nefderstoff » Meter I 48 -«"Mgene Mililärbluse« (kleine) . 30 .— biö - 36 .—

g, . Mililürschuhe Preis , 15.— bis 25.—
châ kkanf an jedermann in der Textil- und
^ kwarenabtrUung Schloßkaserne Eingang Schloß^ " rlach , den 24. Februar 1921.

Kammunaloerdan » Durlach-Stadt. .
AmeUnng Kr Textil- «ad Lederwaren -

Levensmittel .Versorgunq.
Die Ausgabe von Gefrierfleisch , Speck und

Corned Bref wird alltäglich vormittags von
8—18 Uhr fortgesetzt .

Der Verkaufspreis für den Restbestand an
Schweineschmalz wird auf 12.— M für da »
Pfund ermäßigt .

Die restliche« Wurstkonserven werden - für9.— A die Dose (Bruttogewicht 1 Kilo ) abge¬
geben . 478

Durlach , de» 24. Februar 1921.
Kommnaalnerdan » Duriaw -Ltadt .

dem
del ^ - - H,*V. t H,. i
darf zu decken . Die Abgabe erfolgt im städt .
Verkauf zum Preise von 100 JC pro Ztr . ohneSack: Bei Abgabe unter einem Biertelzentner
beträgt der Preis 1,10 .1 pro Pfund . 479

Durlach , den 24. Februr 1921.
, Lommuaalverband Knrlach-Ttodt. ;

Baden - Baden.
Städtische Schauspiele Baden -Baden .

Sonntag , de« 27. Februar 1921, abends 8 Uhr .
Äußer Miete : „3m weißen RSßl ", Lustsp
von Blumental u . Kadelburg . Ende 10 Uhr .

Dienstag , den 1. März 1921, abend » 8 Nhr .
Platzmiete A 19 „ Die Marquise von Areis ",
Schauspiel nach Diderot von Carl Steru -
hestn . Ende 10 Uhr .

Mittwoch , den 2. März 1921, abends 7 Uhr .
Platzmiele L 19 zum erstenmal „Edelwild ",dramatisches Gedicht von Emil Gott . Ende
10 Uhr ,

Donnerstag , den 3 . März,1921 , abends 0 Nhr .
Platzmiete C 19 „Dir Jungfrau von Or¬
leans ", von Schiller . Ende 10 Uhr .

Samktag . den 5. März 1921. abends '48 Uhr .
Plahmier » 20 .Hlavigo " von Goethe .
Ende 10 Uhr .

Sonntag , den 6. März 1921 , vorm . V. 12 Uhr .
Außer Miete „ Morgenfeier : „Mittelalter ,
lich» « ariendichtung " Ende */4 Uhr.

Sonntag , den 6 . März 1921, abends 6 Uhr .
Außer Riete „Die Jungfrau von OrieauS ",ston Schillex . Ende W Uhr . 481

Aufdic
Nährmii -

telkatie '

Abschnitt ö
4 -F

Lebeusmittelverkellung
für die Zeit vom 28. Februar bi» ö. März 1921.
Brot : 1500 Gramm und 250 Gramm Weizen¬

mehl (85 fe ) vuf die Brot . bezw. Mehl¬
marke Nr . 1 der 8. Woche. Preis für ein
Pfund Weizenmehl 85 M 1 .46 .

MaiSmehl : markenfrei jedes Quantum zum
. Preise vjzn .M 2.— per Pfund . Ausgabe er -a in sämtliche ^ Bäckereien und Mehl¬

lungen .
Sindernährmittel : In den mit Anzeige vom 15 .

Januar 1921 bekanntgegebenen Srio -nGi -
warcngefchäften :

Haferflocken : 1 Paket zum Preise
von Jl 1 .15 per Paket .

Radolfmrhl : 2 Pakete zum Preise
von A 2 .30 per Paket .

Gerstenmehl : 2 Pakete zum Preise
von M 2 .40 per Paket .

Zwieback : 1 Paket zum Preise von
A 1.95 per Paket.

SelB : 1 Paket zum Preise von
M 1.80 per Paket.

Eier ; 3 Stück auf die Eierkarie Abschnitt € •'
zum Preise von <M 1.10 per Stück.

Zucker : 700 Gramm auf die Zuckerzusatzkaric
(Abschnitt März ) für Kinder bis zu 2 Jah¬
ren zum Preise vvn <.% 5.60 die 700 Gr .

Kartoffeln : Amt Montag , den 28. Februar 1921
, kommen in der Zeit von 8 bi» 12 und von

2 bis 5 Uhr in der Gcherschen Halle (Eichelgar -
tenstrahe 4) gegen Vorzeigen der Haushal -
tungskarie Kartoffeln das Pfund zu 46 .\ -
zur Ausgabe . Von 10 Pfund aufwärts Witt!
jedes Quantum aögegebeü . , v *

Vorbestellung .
'VT\ ' ^,4/ -iji

Zucker: 700 Gr . auf d. Zuckerkarte Bestell« . 6
HE Preise per Pfd . 4 —. Vorbestellungvon Montag, den 28. Februar bi? Mitt -
woch, den 2 . März 1921, bei den Kaufleu -

, ten . ^ (Märzzucker.)
WeizcngrieS : 250 Gramm auf die Ävlonialiva »

renkartc Bestellmarks 2 c . Preis per PfundA 1.90. Vorbestellung vom Montag, den29. Februar bis Mittwoch , den 2. März1921, Lei den Kaufleuten . 482
Lebensmittelamt .
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'48 Sumftng , bea 26. Februar 1921 Crite B

adlscheKlelderhllnih
Telefon 4120 Zirkel 30

(nsrggr. , Mid - nl Milmis-tniail
Reparaturen,W enden, Neuanfertig,
von Herren- und Damen - Kleider

prompt , gut und billig
Wolf Ansiamby .

Ich berufe die Mitglieder de« DürgerauS -
schuffes zu einer öffentlichen Versommlnng auf
Freitag » den 4. März dS . IS .» nachmittags 4 Uhr
in den grotzen Rathaussaal .

Zur Beratung kommen die von der Bürger¬
ausschuhversammlung vom 18. dS. Mts . noch
rückständigen Vorlagen » nämlich :
1 . Aufstellung eines Zentralkeffel » für Hoch

druckdampferzeugung durch Ausnützung der
Gase der Ofenanlagen deS Gaswerks Ost
(Rr . 125) .

2. Erstellung einer Benzolgewinnungsanlage
im Gaswerk Ost (Nr . 124 ).

8. Stromversorgung Moxau (Nr . 128).
4. Stromversorgung des Stadtteil ? Grünwinkel

einschliehlich der Gartenvorstadt Grünwinkel
(Rr . 12g) .

Ferner :
5. Verpachtung des städtischen GutShofeS Rüp¬

purr an den Landwirt Wilhelm Hensel h^er
und an Geflügelzucht Rheinhafen G . m . b. H.
hier (Rr . 132) .

6. Bewilligung eines Nachtragskredits für den
Wohnungsbau 1920/21, 1. Bauabschnitt
(Nr . 183).

7. Erbauung eines 5 . Beckens am Rhrmhafen
und künftige Erweiterung des Hafen ».
Bor der Sitzung — von %4 bis 4 Uhr — fin¬

det die Ersatzwahl eines Stadtrats für den von
hier weggezogenen Stadtrat Theodor Gärtner
durch die Stadtverordneten statt . 476

Karlsruhe , den 24. Februar 1921.
Der Oberbürgermeister ,

vr . Finter .

Von benfe bis Samstag, den 5. Mrs Palast-Theater
Btoderne Lichtspielbühne

lHerrensfr . 11 Telephon 25021

Ganz besondere Vorteile
bieten die Firmen :

Morgen Sonntag , nachmittag » S Uhr
BW großeSWlicheVMMrsminlW

in der Festhalle.
Referent : Minister de» Inner « Remmelr .

Themar
Oie innen - v. antzenpolttische

Lage.
Jedermann hat Zutritt . Freie Diskussion.
2914 Der Borstand .

Union-Theater
Ab beutet Sur 4 Taget

Die letzte

Gala-Vorstellnng
de« Zlrkua -Wolfson.

Groß . Sensat .-Drama in 6 Abteilungen.
In der Hauptrolle : 2920

Trade Nick als Hajo Wolfson .
Dieses erstklassige Filmwerk dürfte
dem w . Publikum bestens empfohlen :
sein. Der Film läuft bisher m allen
großen Städten unter Verlängerung I
bei ausverkauften Häusern . Weiteres
zu sagen , dürfte bei diesem erst¬
klassigen Filmwerk sich erübrigen.

Außerdem Beiprogramm.

Berta Baer
Kaiserstrasse 124

Geschw . Baer
Waldstrasse 87

W. BolSnder
Kaiserstrasse 121

W, Braunagel
Herrenstrasse 7

Paul Burchard
K&iserstrasae 148

Carl Büch !e
Erbprinzenstrasse 28

Rud . Hugo Dietrich
Kaisetstrasse 179 a

August Erb
Kaiserstrasse 115

Gehr . Ettlinger
Kaisers*rasse 199

Olto Fischer
Kaiserstrasse 130

SporthausFreundlieb
Kaisentrasse 185

J . Hertenstein
Herreostraaae 25

Himmelheber A Vier
Kaiserstrasse 171

Adolf Kahn
Rheinstrasse 16

C. W. Keller
Waldstrasse 53

Emil Kley
Erbprinzenstrasse 25

Gehr . Kugel
Rheinsirasse 63

Leipheimer & Mende
Kaiserstrasse 169

Julius L5we
Werderplatz 25

Christ an Oertel
Kaiserstrasse 101/103

Paul Roder , Haohf .
Kaiserstrasse 136

H. Rothschild
Kaisers trasse 167

Emil Scherer
Nelkenstr . 88 , am Gu fenberp!atz

Fa . August Schulz
Herrenatrasse 2t

J a Schneyer
Werderplatz 53

J . Schneyer
Rheinstrasse 48

Julius Strauss .
Kaiserstrasse 189

C> F. Treiber
Waldstrasse 48

Rudolf Vieser
Kaiserstrasse 153

L. Weingand
Philippstrasse 1

Leopold Wipfler
Luiseustrasse 31. ’

IIIIIIIIWIHIIIHIIIIIIIIIIliiniUllilltlllllllllHIIIIIIIIIIIIlIHn]

Ab heute !
Oie Verfllmang des bekannten

Courths-Mahler-Roman
Dein ist mein

Heiz
Drama in 5 Akten

Der Roman ist in einer Buch-Anflage |
| von 80 000 Exemplaren erschienen , so -
I dass man ihn mit Recht den me st-
gelesenen Courlhs - Zahler -Roman |

nennen kann.

Laxusflelier
Drama in 5 Akten

mit 2919

Mia Pankan
Gail Beckeisachs

Charles Will; Kaiser.

JEDEN SAMSTAG UND SONNTAG ABEND .
« m

RTi
SchneiderinMorgenstr . 51 , vt.

Defnillisfen - Vereinigung e. V.
• Karlsruhe

Ortsgruppe der Landeszentrale des badisohen Einzelhandels.

2911

Zur Dadenio K '»’
empfiehlt selbstgezogener reiner

Neuweierer Mauerwein v . 4.vo ^ ««
Amerikaner Wein */* Liter 8 .00 M.
Reiner Apfelsaft 1k Liter 1 .50 X
Borzägl . Apfelwein 1ii Ltr . 1 .25 M.

Sowie gut bürgerliche Küche.
Hochachtungsvoll

Josef Setter . Wirt

Me ausschneiden! Bitte ttshewshrev !

Hausbesitzer ! Prcifqbba
Durch enorme Steigerung der SbortgrubenentleerungSkoste » ist ei für

jeden Hausbesitzer ratsam , sich die ersorderliche

Closeit-Einrichtung und Anfchlutz au die
Schwemmkanalisaliou

baldiast Herstellen zu lasten, da die in Betracht lommendrn Gebühren und
Amortisation weit billiger a« die Abfuhrkoften sind , und sich außerdem viel
Zeit. Geld, » erger und Verdruß erspart , und zndem unsere verehrliche Stadt¬
verwaltung für die Einrichtung dieser Anlagen

Darlehen zu mätzigem Ainsfutz
gewährt , ein bei derzeitiger Teuerung nicht z« unterschätzender Saltor . Nach¬
stehende Installateur « und Blechnermeister, denen von Seiten staatl und städt.
Behörde» Referenzen zur Seite stehen, und an« gewisten Gründe » der hiesigen
Bereinigung sernstehen, erbieten sich den verehrten Hausbesitzern

kostenlos Rai und fachmünnlfche Auskunft
zu erteilen , ebenso unternehmen dieselbe» bei AustragSerteilung die erforder «
Ache» Schritte , wie Genehmigung bei der zuständige» Behörde, Planferiigung ,
Kostenvorfchuß durch die Stadtverwaltung und dergl

Wir sichern solide und meisterhafte Arbeit bet

konkurrenzlos bttttgen Preisen
su letztere dadurch bedingt , well wir in unserem Bezug der Rohmaterialien
und Tlosett»

ooHfianhig unabhängig
sind und uuseren Bedarf nur bei _ „ _ 4
Grotzhand eisfirmen , welche sich Jahrzehnte
hindurch bewährt haben Hndeckeu und Vorzugspreisen
an die Hand gehen, versäume daher kein Hausbesitzer in ftinem eiae
Jutereste , vor Bergebuug obiger Arbeite » Lostenvorauschlag einzusordi

$©hleivLeder
>Anhydat Anhydot hu *w*i« w» dr« i« v

? rn cchlti « «l *olaBo « » |* lohaWOS,k * der v
Anhydai PÜFAnhydati ZülS:

tü schwarz — nkhf grün -. Ist wasserdlcktl ; M -,

^ nhjidal

itr.en
lern.

Partei
befindet sich

SeschästSstellen :
Weststadt ! Adolf Stich », Scheffelstraße 80. Telefon 1626 .
Mittelstadt : Anton Saab . Herrcnstratze 5^ Telefon 4131 .
vststadt : Friedrich Goldschmidt , Estenweinstr. 17, Telefon 1937 .- t : webe. S0« ttelstadt : Wagner , Akademie

PoWLC .. Anhydsk I.eder-̂ Verke A. O .. Hersfeld
’-JMntm m* HwpOagwi W. Ctog Ä Co. | | NMtilagM Ceovg Doll, Lederhandlg ,rnitüui a. M ., Franken-Allee 81— V 8| Kuitnke , Werderstraße 39.

Emait- Geschirre
werde« dauerhaft repariert (nicht gelötet ) m

Skschin-ReiiMlaraaM
Karls rntz«, KSrnerst?« .'48. im Hof. Trief. 1421



Nr. GnmStäg, den 26. Februar
' 1927

Wohltäterin für jede Dame ist das
Hemste Schnittmuster-Album
„Für gut sitzende Schneiderei“
Wer sich das Schnittmuster -Album käuflich erwirbt , wirddas richtige Zuschneiden nach Maß gelehrt und ist im Stande

ca . 2f> Schnitte iür jede Person und für jede Größe herzustellen .In wöchentlichem Zuschneide -Unterricht kann sich auch eineweniger Begabte nach meinem leicht faßlichen Zuschneide -
System genügende Kenntnisse erwerben . Ohne Unterrichtwird das Album nicht verkauft .

Es werden gelehrt :
Schnitte für Kinder:

: Hanflehleidcbea , Leibchen , verschied . RSekohen , Binsen *
L fcleldchew , Kinomokieldcben , und Klnomoschft «wehe s , Waa *telileidcben , lose Futtertalllen , Jäckchen und Mäntelchen .

Für Erwachsene :
Hemdenblusen , Morflenklelder , Achselblasen . Mantel¬kleider , lose Futtertalllen , Empirehleider , BchoBblnsen ,

, « naani Klnomobluaen und Kinomskleider . anaaaanaa
Röcke :

fi ’ockenröclce in 2, Hund 5 Bahnen , glatt und gefaßt , sonstigeandere moderne Röcke in 2 . 3 und 5 Bahnen , glatt und gefaßtoder in Falten gelegt , für jede Größe und Stärke , manaa
Jedes staunt Aber die neue Erfindung !

Alleinverkauf : Johanna Weber , Zuschneideschule ,Karlsruhe 1. B., Hirschstraße 28, H Tr.
Damen , welche sich als Zuschneidelehrerin ausbildenwollen , erhalten für einen bestimmten Platz den Alleinverkauf .

Bedingungen günstig ? 2891 Bitte Mssehneldrn !

t. Verein K« lmiHk . ! MMreLA
* Evezin -Lampe«, vier

ftlinaclbatmen zu berf .
Holzinger , Philippstr. 15

Arauenfektton .
Mittwoch , den S. März , abends Uhr , i«

»er „Krone ", Ecke Amalien - und Douglasstraße

fraaen -Umammlmta
Tagesardnnag:

.Sie Rm «nd der Sminürmr .
"

Deferentin : Genossiu M . Haack an» Areibnrg l. B
Hierzu ladet die Genossinnen und Genoffen zu

zahlreichem Besuch« srruadllchst ein. 2007
Der Borstand.

Bettnässen .
Dieses schreck !. Leiden ver¬
hütet sofort uns. bewährt .
Methode.Aiter « .Geschlecht
angeb . Anskunst umkon 't.
Dr .med .LauterdachtLo .

München B SOS, ***
Dhorwaldfeestraste 0 .

3 WWe Vortrage
Apollo Saal . Marienftratze .

TamStag» 2 «.^ebruar»
— abends 8 Uhr -

Thema:
Der Nniermi der Stav

ct«ff$n«$,aller Kiribea n. Sektensy "keine durchdie S. iommaaistische InternationaleGottes Abrechnung mit de« Völker«
Europas «gyt. '

Eomitag , SV. J?«StiiVrr,
— abendS 3 Uhr —

Thema : Was ist die Ursache allen
UnalScks n-d der heutigen W-ltzu-
ständ« ? Die bis inS Mark und

Bein zerrüttete Menschheit.

Montag, 28 . Februar
— 8 Uhr abends —

Thema : Die Vollendung des gött¬
lichen HeilSulanes im T -̂ atten-Bild-
Welen. Die nahe bevorstehendeAn . erstehnng der Toten und die

Entrückung der Gläubigen.
fragen werden beantwortet !

Kaffeneröffn « ng7V2Ahr . Karle »

Referent : 2888
Cb. Schofler zur Kattowitr 0 . *$.

Dipl. Sehreibtiseli , af SÄ
eich «« . Platte zu berk. sowie z. Anfertigung b. Wohn -,Schlaf» a. Küchen-Einricht » ttftttt empfiehlt sich
Schreinerei H. Schmitt , Grünwinkel , Mbrscherstr. 8.

Benllizen 8ie die Gelegenheit während der

Weiße« Woche!
leb biete ab Montag, 28. Februar bis einschlich Samstag , 5. März

ausserordentliche Vorteile beim Einkauf von :

wetsse Wäschefache
„ Pelz-Köper
„ Bettachstoffe
„

’’ ÖSttdamaste .
bordo Bettdamaste

* Bettk stinne u. Kölsch
echtrot Bettbarchente
weisse Damen-Hemden

„ . Beinkleider
Baumwollflanelle

zu Hemden n. Binsen.
Schürzen- und

Kleiderzeugle
Unterrockstofle uaw.

e
®

c33
CF
ö
© bcjocö

.5 &

Herren -AnzBgstoffe
in hesonri.gro8serAusw.
Meter 52 .50 78 .. 96 .-
ArbeUsbouen (englisch
Leier ) Meter 2& —-

Fertige Herren - Anzüge
hell u. dunkel germrdert

in guten Qualitäten
175 . - 290 .- 350 .—

Knaben Anzüge
in allen Grössen
Barsches - nd

Jünglings *Anzüge
„Eigene Fabrikate “
Maas-Anfertigung

S ®* uja e.

3CQ

w
3
d«) ©

5 "
6 .2

li.

W Seltene Gelegenheit !
Ein Posten Trikqt - Hcmden grau . 17 .—

„ „ Trikot -Hemden la wollgemischt . . . . 39 .—
, , Trikot -Hemden „ mit Einsatz . . . . 41 . -
, - naeeo -Hemden . mit Einsatz . . . . 55 .—

Hosentr &ger Krawatten

&UÜU6
Strümpfe

Karlsruhe
Südsladl

nur Werderplatz 25 .

Bcrcm der Lachse» u. THSrdtger Karlsruhe
Zu feinem am Sams¬
tag , de« 2« . Febv .»im Saale des Restaur .
Ziegler , Baumeister¬
straße, stattstndenden

HB . Kostüme erlandt .

Werdenalle LandSlepte
sowie Freunde «nd
Gönner de« Vereins
herzlich «wgeladen .

Anfang 8 Uhr.
*** Der Vorstand.

versammlnng jeden Donnerstag daselbst.
- Dienstag , den 1. Mörz,

— - - 8 Uhr abend ,^ — Eintrachtfaal —

SeffMcher MW
des Herrn Waltervlnme -Münche « :

„Das freie Erziehung - » «. Unterrichts -
diesen in feine« Verhältnis z» Staat

und Wirtschaft "
einschl. frei« « usspr ach«.

Swcken z» 3.— «nd 1 80 SM. bei Sin «'» ■» nch .« ndlnng und an der Sbendkaffe, 288V
dm jör SreigltedüMg res Wßle»
- OrgMismlls
- Vetsgrnppe Barldrnh«.

Der Beginn
der ^

Frühjahrs - Saison
bedingt die Instandsetzung der Herren -
und Damengarderoben , Cinrlchtongs -
und Dekoralionsgegenstände usw .,
wozu wir uns gestatten , unsere Anstalt
ist empfehlende Erinnerung sn bringen.

MP Ermässigte Preise "WT

Färberei Prinlz

1heodor
, Artikel

Zenkerformen
Kaiserstr. 61

ochschule

Hüte

Mützen

Schinne

Stöcke

Mütseu -
macherei

Hat¬
macherei

Nachiulfe u. Beaufsichtiqung
der Schularbeiten für Schüler und Schü¬
lerinnen Jeder Klasse und Jeder Lehr¬
anstalt (Real - und Gymnasium ) durch
E£ £ K . K. Bitter , Kinwfstf. Jfl.
Sprechstunden : täglich 8— lt , 128 Uhr.Rintritt jederzeit . Mäßiges Honorar .

Vorbereitung zu Examina . 2372

Akt .tGeS. — Qegr . 1846. 2801
Läden:

Kaiserstrasse 81
Ka-serstrasse 193
Kaiserstraas « 246
Karl -Friedrlchstrasse 20
Schützenstrasse 18.

Annahmestellen : ^
Ltidwig -Wilhelmstrasse 10
Ecke Garten - und Lessingstrasse
Mllhlbnrgt Mühlenstr . lu . Phiiippstr . 1Gtwtenstadl -Itüppurr «Ostcndonptatz

3, V, 6M ( Ä «««Ille HK
Liinfe - Piaae

Dnvlachi Hauptstrasse A3Fabrik : Ettlingerstrasse 66, Telefon63

iteoereiM Karlsrche md Umgeh.
^ .WUtwoch . den 9 . März int , findet in derMtische « Festhalse unser

KiWrigfr 3üSikS««; - Seft« chunden mit DageVAnbstestnng , Ehrnng de «« »slieberu ». Angestellte « , Konzert » . Ball statt.
» Karten für einzufithrendr Gäste werden tumde» 4 . Mitrz ab in unsererGeschäftsstelleEel si , Landsknecht, ansgegeben .^ Amlduugenhierzu haben Vorh er schriftlich zü erfolgen

Mittwoch , de« S. März , nachmittag » » Uhr^ VEB8AHHMJKfin «a* »Aoldene » Adler*» Karl-Friedrlchstraße . 2921
Der Vorstand.

MuyeWHt-Vttej« „SIMMS« « ".
Samstag , den
26 . Febr . und
Sonntag , den
27 . Februar

ksäisckes t-an6es1kestvf .
Samstag , den 26. Februar 6'/, — » Uhr , M . 12.—

Judiths
Sonntag , de« 27 . Februar <

Landestheater I Konzerthaos“ KÜ " Die Journalisten
4'/r- 9Vs Uhr , Mk. 25.- 17- n . 10 Uhr , Mk . II .-

Rantnd ) cii -
usPtcllung

*h»tri « SO Bfg. Binder 20 Pf, .
Lose 25 Psg . 2867

^ * * Srsilligen Besuch« ladet HSsilchft ein
Der Vorstand.

Zigarren
Selbstfabrikation »ns rein sderseetsche« Dasaken in

der Preislage Von 0 .5« die 1 .5» Mk.

FM Rllik AnfMklÜ Mk.
Karlsruhe i. B. 28««

Kaifer-Aller 141 . Del. 327 «.

Leder - Gamaschen
gewallt »ud mit Naht in jeder Paßform .

Grobe Auswahl von 70 « k. an . Puch werden
Gamaschen von geliefertem Leder angefertigt '
Ferner empfehle prima Wickel-Gamaschen z« 28 Mk .
Paul Stiedle, battttrtt. Waldtzsrnsir. 'Si.

<Sr In jeder Ehe 3
fehlt Aufklärung und sollten daher unbedingt I
die neu erschienenenBücher von Fr . R . Robertsmit 26 erläuternden Abbildungen

Dl « Offenbarung « i« Sefchlechtlichr «
gelesen werden . Wer das « lück seiner Eh « festi¬
ge^ . di«! Qualen , wellbe Eheleute während der I
best«« LebenSsabre empfinden, von Rot u . Pein I
befreit sein will, dem empfehlen wir dieses auf . I
Närendc Werk. Bon dielen hervorragenden !
Medizinern , u. a . anch vom Prof . Häckel , tzena,» tu* rückhaltlos anerkanent worden .

Mk. 9.50. Nachnahme « k. 1^— mehr.
Di « Sntstehnng dr « Mensch ««.

Dargestellt für die neue Lehre von »er Voraus - 1
bestimmung des Geschlechts , mit 48Zllustrationen , I
von Fr . Robert . Seinen Stammhalter sichert !
sich jeder, der nach der tausendfach erprobten I
Methode verfährt . Mk. s .50. Beide Bücher zu¬sammen Mk. 18.—. Nachnahme Mk. 1 — mehr.
vcrl . B. Ha« ck«, Berlin , Abt. 195, Brnnnenstr . 27.

Oelfarben - baehlarben
echnotttrockmmd — gebrauchsfertigfür Anstrich« aller Art

Malet * - Artikel
vorteilhaftha FarbengeschOft , WaldstralSe 15,beim Colosseum , « mshh

Arbeiter!Werbet für den
«Vottsfreund - .

auch Flöhe f. Brnt (Riffen) b. Menschen u. Dl« «« « sh
^ O «O »H | ka Für Wunden » nd Haare

unschädlich . Herst. : Erst«
West». Nnarziescr - vertilanug » - PnftaÜ, Esten»
ZU haben in llarlSruhe i. B . : Mappe » M Mlna«,Kaiserstraße SS — Ott» Echwar». Fasauenftraße 17̂

fsrdsruttsuse
Msiclsr , Vlusen .IüeKeT .SZnclsn. Strümpfe,Garn«tGardinen#Sptfzen u.sm

nur mit
Heitmann?Farben

Best - / fiSS Oroftf«
bewährt WM Auswahl

Anders Farben zurücKweisen
Alleinige Fabrikanten :

Oebr.HeghnannKöln &Riffli

eise - Oel .
Ia. Tafelöl Lit . Mk. 21 .—, offen,la . Repsöl (Löwat) Lit. Mt . IS .—, offen.

Oetzen träte , Luifenftratze 2S.

KnIclecKunZ .' Lründung !
Wer au Rbeumslismus , Gicht ,Ischias nndAdernverkalkung leidet,sende seine genaue Adresse , haupt¬sächlich Post und Provinz an mich.
6anz pmsonsiSätitr, “”:
Im letzetn Jahre h* ea schon über 6000

lO Personen davon Gebranch gemacht !1 Aug.EmilHerzog . Feilbscfa -Stntigsrt
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Meine

Weiße Woche
bringt staunend billige Angebote in allen Abteilungen !

* oV. V * .
«mmummmmmmimmminnmnnmilinmnmmmnmmimimmmannmmm

Beachten Sie meine Schaufenster
MUNI ,INI»» ,I»IMMN »M »NUMMMMNMM»NNN»MMIMMM»MMMIMMM

2838

Vaul Vurchard
14Z Saiserstraße kaiserslratze 143

Wlöbel
Sonder-Jlngebot i»:

Schlafzimmer, Speisezimmer,Wohnzimmer, Herrenzimmer,Küchen
EinzeS-MöbelWie :

Bettladen,Schränke ,Vertikovs
Küchen - Schränke , Schreib-
Tlsche, Patent -Röste, Tische,Stühle , Matratzen , Sofas ,Betten , Klein-Möbel etc . etc.

Herabgeletzte Prelle
freie Uten ml ml uiiirts.

Kostenlose Aufbewahrung.
Möbelhaus »°» |

Gebr
.

Bär
( Kaiser - Eingang |
• tr . 115 Adlerstr.

ßtlenbiirg
Itullig li« mtre Sekufeattr.

Bekaullimachung.
Die Inhaber der im

Monat Juli ISS » unter
« r . ll » ,7 bi« mit Rr .
14V50 ausgestellten bezw.
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefor -
dert .ihre Pfänder bis läng¬
stens II . März 1921 auSzu-
löfen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt er¬
neuern zu lassen, widriacn -

i
allS die Pfänder zur Vor»
teigerung gebracht wer¬

de». 473
« arlSruhe . 24.Febr .19Sl .

« üdt . Pfandleihkasse .

RetzvmSM
frisch !

MkVler
Margarilie

Jüngere, tüchtige

Beiköchin
sowie 8—4

Hans - mtb
Küchen - Mädchen

sucht 474
SM. Krankenhaus

Per Ersatz
ür Butter

1
1 Pfund - Würfel

* 1350 !
iVtB ^

tarflörtnc
I

I Pfund - Würfel ■

. 11501

Schreiben Sie
schlecht

dann verbess . Sie doch
ihre Handschrift

durch den bekannten
Spezialisten F . liuek ,
Karlsruhe . Lessing -
str . 78. (Honorar 3fi M .)
Tages -n. Abendkurse
HeutschJjatein , Rund¬
schrift . — (Auswärts
brieflich !)

Kinder -Ulagen
rrnsiaMiiJi ]
HiappUlagen

iipdUit pnlsi nt
Kinderwagen- und
Korbwaren - Haus
Otto Wobei *
Sekltuutr. 2 Pennt UN

Kinderbetten , Polster an
Jedermann . Katalog frei,
fiseaaüaeitabrifcSuhl i.Th,

Während der

Weissen Woche
vom 28 . Februar bis 5 . März

pDe Preisennälligung
in

Haus und Kflclien Geräte
Glas -, Porzellan -, BUrstenwaren

Aluminiumwaren, Stahlwaren
Beleuchtungs - Körper

LebenrMel -VerieilW
für die Woche vom 28. Febr . bis 6. März" ISA.
KekS : 1 Palet gegen die HauShaltmarke A*

Nr . 4, 2 Pakete gegen die HauShaltmarke U
Nr . 4, Preis 1,80 M für 1 Paket . 1

Butterschmalz : Kopfmenge 50 Gramm gegen
die Marke Nr . 00 in den Fettverkaussstdle»
Nr . 276 bis 280 und Nr . 1 bis 31 - mschl.
von Dienstag , den 1 . März . an.

Kirchernäürmitiel : 1 Paket zu 500 Gramm zun
Preise von 6.— M gegen die Marke jm]
Kindernährmittel Nr . 16. J

Kartoffeln : 10 Pfund für die Zeit vom 28. Feh»
bis 13. März , gegen die KartoffelmarA
Nr . 8.

Die Bäckereien erden mifgefordert, die
rechnung für die Mehl- und Brotkarte
bis spätestens Dienstag , den 8. März ,
zunehmen . Später abgegebene Marke» a
können «ur für Brot verrechnet Wersen.

Alle übrigen Waren werden wie üblrch rf
gerechnet. 4’

Karlsruhe , den 25 . Februar 192t.
RahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Während der

Weissen Wosln
MT biete grosse Vorteils

Bettdamaste
36.5t

J . BShr
Waldstrasse 51

Ss Bruckmann

Kaiserstrasse 105

Otto Büttner
Kaiserstrasse 158

Emil Dennig
Kaiset strasse 11

Edm a Eberhardt
Waldstrasse 40 b

Hammer & Helbling
Kaiserstrasse 155/157

N. Hebeisen
Werderplatz 36

M. Hebeisen
Klauprechtstrasse 2

Karl Hammel
Werders lasse 13

Haus KSchlin
Inb, Otto Bastian, Ritterstr. 6

Josef Kleess
Erbpriuzenstrasse 29

Ernst Marx
Lu .senstraese 58

Ernst Marx
Georg-t ’riedrichstrass 32

Philipp Nagel
Kaiserstrasse 55

G. Nürnberger
A utninium - Spezial - Geschäft
Waldstrasse SS

Hermann Ries
Friedrichsplatz 7

Karl Schwärs
Kaisers tiasse 156

Emil Vogel Nachf .
Friedrichsplatz 8

Gebr . Wissler
Kaiserstrasse 237

L. Wohlschlegel
Kaiserstrasse 172.

Ein
Posten

weiss gemustert ,
pei Mir. Mk. 48 , 45 , 43 , 40 ,

Posten Bettsatin pOT u
pS”,„ Blnsenflanell ' LI 2 .8^
P
°L SchOrzenzenge ^ 17 .2t

Grosse Auswahl in Schlafdeeken .
MW dehr lohnend für Wiederveikäufer . 'SW

Arthur Baer
Kaiserslrasse 133 , eine Treppe

Eingang Kreuzstras ^e.

Defaillisten - Vereinigung e. V.
! Karlsruhe 2910 »
K Ortsgruppe der Laudeszentrale des badischen Einzelhandels. M

Wohnungstausch !
Welche SrbeiterfamiUe

ln Karlsruhe oder Durlach
wäre bereit , ihre Wohnung
mit einer solchen in Ett -
iingen zu vertauschen ?
Adretten unter Rr . 284 «
erbeten an daS BolrS-
jreuudbüro .

Kommunion- und
Konfimanden -Kleider
werden billigst angefertigt
Werderftr . SO, 1. Stock.

hohe Preise!
für getr . Kleider , Unifor¬
men , Schuhe , Wäjche »
Borhängc , Federnbet ,
te« re. zahlt *“ t

LArelud .
^LL"

Effeuweinftraß « 82 .

So lange
Vorrat reicht!

Große Heller « I

Linsen
Pfund »H C |
MarkhF ' O '

,<« 3 -401
2912

Bombay «

Linseit!
Leiter

uno
MarktAM

in großer Auswahl
und mäßig . Preisen

empfiehlt
). Völker , GröMgen

Mittelstr. 24 .

| Pfund
Mark
bei

ivPsd .2 -5QJ ar


	[Seite 342]
	[Seite 343]
	[Seite 344]
	[Seite 345]
	[Seite 346]
	[Seite 347]
	[Seite 348]
	[Seite 349]

